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Front
Schwerverwundete erſtattet.
den Gefangenen zuteil
„Nordd. Allgem. Z.“: Eine unglaubliche Kette von Leiden, Krank

heit, Siechtum und Tod bilden die Ausſagen der Zurückgekehrt“n.
Die ſtählerne deutſche FauſtNiedertracht und galliſchem Hochmut den ver-
dienten Lohn zahlen.
Deutſchland mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln ſeine Landes-

kinder vor ſolchen völkerrechtswidrigen Uebergriffen ſchützen wird.

Neues engliſches Minenfeld an der jütiſchen

iütiſchen Küſte gehöre,

Skandinavien nach Rotterdam,
werden wird. von größter Bedeutung ſein werde.
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Mittwoch, 51. Januar 1917
Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:

Bernburger Stratze 30. Fernruf Amt Kurrürſt Nr. 6290
Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale

deutſche ABootsArbeit im engliſchen Kanal
Gasangriff an der Aa am 26. Januar
gverlin, 29. Januar. Außer den ſchweren Kämpfen

Liderſeits der Aa am 26. Januar regte ſich der Ruſſe am Abend
4 an einer anderen Stelle der Front. Er hoffte mit Hilfe
es von ihm an der Rigaer Front noch nicht angewandten

ittela gewaltſam unſere Linien zu durchbrechen, nämlich mit
as. Gegen 7 Uhr abends blies er an der Straße Riga-Mitau

ei Gaswolken ab.
unſere trotz Kälte und ſtarkem Schneegeſtöber aufmerkſamen

orchpoſten wußten das laute Ziſchen, das von der ruſſiſchen
Stellung herkam, richtig zu deuten und veranlaßten Gas
Tlarm. Jeder wußte, was zu tun war und in muſtergiltiger
Erdnung, als handle es ſich um irgend eine Friedensmaßnahme,
Fafen alle ihre Vorbereitungen. Jm Vertrauen auf die jedem
r Verfügung ſtehenden Gasſchutzmittel, waren unfere
ſraven des ruſſiſchen Mißerfolges von vornherein

ſicher.
Schon nach wenigen Minuten kroch eine 5 Meter hohe
Rebelwand allmählich heran. Sie war ſo dicht, daß ſelbſt ab

ſchoſſene Leuchtkugeln nicht wahrgenommen werden konnten.
Träge zog die gefährliche Wolke über unſere Stellungen hinweg
nd nach kurzer Zeit folgte ihr bereits eine zweite, erheblich
dünnere Welle. Geichzeitig ſetzte die feindliche Artillerie mit

rommelfeuer ein und überſchüttete unſere Stellungen in weni
en Minuten mit 2000 Gasgranaten.
Der Gegner mochte wohl glauben, unſere Stellung ausge
räuchert oder Ratloſigkeit und Aufregung unter unſerer Gra-
henbeſatzung verbreitet zu haben. Aber in dieſer Vorausſetzung
hatte er ſich getäuſcht. Mit ruhigem, wohlgezieltem Feuer

urde ſchon den erſten feindlichen Jagdkommandos Halt ge-
boten; daher wagte der Feind auch nich

Unſeren hervorragenden Gasſchutzmitteln ge
rechnet, die ſich wieder einmal vortrefflich bewährten.

Während dem Gegner dieſe Unternehmung blutige
hatten wir nicht einen Vergif-

kungsfall zu verzeichnen.

Das Maß iſt voll
BGBerlin, 30. Jan. Unter der Ueberſchrift: „Das Maß

ſt voll“ ſchreibt die „Nordd. Allgem. Ztg.
Jnfolge der ſich dauernd mehrenden Völkerrechtsver-

letzungen Franreichs hat Deutſchland die vor
kurzem bekanntgegebenen Vergeltungsmaßnahmen er-
griüffen, um der ſchmachvollen Behandlung ſeiner Landes-
inder ein Ziel zu ſetzen. Sich ſeützend auf die immer und
immer wiederholten vollſtändig aus der Lutf gegriffenen Be
hauptungen der franzöſiſchen Hetzpreſſe, franzöſiſche Gefangene

würden hinter der deutſchen Front, noch im Feuerbereich, zum
Arbeiten gezwungen, hat die franzöſiſche Regierung ſeit längerer
Zeit die deutſchen Kriegsgefangenen hinter der eigenen Front zur
Arbeit herangezogen. Wie dies aber geſchieht, mit welcher Grau-
ſamkeit und welch offenſichtlichem Beſtreben, ſo viele deutſche
Kriegsgefangene als nur irgend möglich dem Tod in jeglicher
Geſtalt in die Arme zu treiben, das konnte nur ein franzöſiſches

Herzerſchütternd, in ihrer Wirklichkeit ganz un
glaublich und kaum faßbar ſind die Schilderungen der Zuſtände,
denen die deutſchen Kriegsgefangenen hinter der franzöſiſchen

unterworfen ſind. Dieſe Berichte haben ausgetauſchte
Nach ausführlicher Darlegung der

gewordenen Behandlung ſchließt die

wird galliſcher
Das deutſche Volk weiß, daß

Küſte
Abermalige Erſchwerungen des neutralen Handels

Rotterdam, 29. Januar. „Nieuwe Rotterdamſche
Courant“ meldet aus London: Die „Times“ ſchreibt: Qbwohl
hierzulande noch keine Berichte darüber veröffentlicht ſind, wird
ans Telegrammen aus Skandinavien, die die Zenſur durchge-
laſſen hat,
Nordſee neue maritime Maßregeln plane und daß

geſchloſſen, daß die britiſche Regierung in der

dazu die Legung eines Minenfeldes in der Höhe der

Aus Kopenhagen vom 26. Januar erfährt die „Times“:
Die neue gefährliche Zone in der Nordſee wird auf die däniſche
Schiffahrt geringen Einfluß haben, nur die Route nach Holland
vird verlegt werden müſſen.

die däniſche Fiſcherei ſehr behindern und es wird
Manne die Fahrt nach verſchiedenen reichen Fiſchgründen er

beſtehenden Schwierigkeiten, mit denen die Fiſcherei zu kämpfen

Das neue Minenfeld wird aber

Man erwartet infolgedeſſen und infolge der bereits

hat, ein weiteres Steigen der Fiſchpreife.
Nach einem Telegramm aus Kopenhagen an die ExchangeTelegramm Co. erfährt die in Kriſtianig erſcheinende Zeitung

Dasbladet“, daß die neuen Maßregeln für den Handel von
der dadurch äußerſt erſchwert

dieſe Unternehmung

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 30. Januar 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplaß

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
An der Artois- Front mehrſach Erkundungs

gefechte, zwiſchen Ancre und Somme zeitweilig ſtarker
Artilleriekampf.

Heeresgruppe Kronprinz
Abendliche Angriffe der Franzoſen gegen die Höhe 304

blieben ergebnislos.

Oeſtlicher Kriegsſchauplah
Zwiſchen der Oſt ſee und dem Schwarzen Meer

keine weſentlichen Ereigniſſe.

Mazedoniſche Front
Jm Cerna-Bogen und in der Struma-

Niederung Zuſammenſtöße von Aufklärungsabteilungen.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Ein engliſcher Zerſtörer durch ein deutſches

e U -Boot vernichtet et terte e
Berlin, 30. Jan. (Amtlich.) Am 18. Januar hat

eines unſerer Unterſeeboote im engliſchen Kanal einen eng
liſchen Zerſtörer der M-Klaſſe durch Torpedoſchuß vernichtet.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

men
Wieder große UBootBeute

Las Palmas, 29. Januar. (Reutermeldung), Der hollän
diſche Dampfer „Maasland“ landete 19 Mann der Beſatzung des
norwegiſchen Dampfers „Tharaſeland“ der von einem deut
ſchen U-Voot ver ſenkt worden iſt.

London, 29. Januar, Lloyds meldet, daß der engliſche
Dampfer „Jevington“ (2747 Br.-Reg.-To.) verſenkt
worden iſt. Ferner meldet Lloyo daß die norwegiſchen
Dampfer „Hero“, „Vidar“ und Domſtad“ verſenkt
wurden. Die Beſatzungen wurden gerettet. Der ruſſiſche Dampfer
„Egret“ ſoll verſenkt worden ſein.

Unſere U-Boote im Eismeer
Kriſtiagnia, 29. Januar. „Aftenpoſten“ meldet aus

Bergen, daß der engliſche Plan zur Einrichtung eines Per
ſonenverkehrs auf der Murmanbahn vorläufig geſtrandet ſei, da deutſche U-Boote das Eismeer unſicher
machten, ſodaß die Murmanbahn vor Ende Sommer nicht be
triebsſicher ſei.

Nationalausſchuß für Frauenarbeit im Kriege
Berlin, 29. Jan. Einem Rufe des Kriegsamtes folgend,

ſind heute Vertreter einer großen Anzahl von führen-
den Frauenvereinen, von Fürſorge- und anderen
Organiſationen, die ſich die Kriegswohlfahrtspflege für
arbeitende Frauen und deren Familien zur Aufgabe machen,
ferner Vertreter der organiſierten weiblichen Arbeiter
ſchaft ſelbſt zur Bildung eines Nationalausſchuſſes für
Frauenarbeit im Kriege unter dem Vorſitz von General
leutnant Gröner zuſammengetreten. Jhre Majeſtät die
Kaiſerin hat das Protektorat über die neue Or-
ganiſation übernommen. Ueber die Zuſammenſetzung des
Ausſchuſſes im Einzelnen und die beſondere Organiſation,
die das Kriegsamt für die Zuſammenarbeit mit den in
dem Ausſchuß vertretenen Verbänden und Vereinen ge
ſchaffen hat und über die Aufgaben und Ziele, die das
Kriegsamt ſich auf dem Gebiete der Organiſation der
Frauenarbeit geſteckt hat, werden demnächſt eingehende
Mitteilungen erfolgen.

Auszeichnungen und Ernennungen
Berlin, 29. Jan. Dem Oberſten von Behrendt

wurde der Orden Ponr le möérite verliehen. Dem Schloß
hauptmann von Poſen, Grafen von Hutten-
Czapski, wurde der Charakter als Wirklicher Geheimer
Rat verliehen. Der vortragende Rat im Landwirtſchafts

miniſterinm, Freiherr von Mauſenbach, wurde
zum Regierungspräſidenten in Potsdam ernannt.

Staatsſekretär Zimmermann im Hauptquartier

Unſere tapferen Oſtafrikaner
Mit warmen Worten hat der Kaiſer an ſeinem Ge-

burtstage auch jener tapferen Schar gedacht, die, abge
ſchnitten von der Heimat, allein auf ſich ſelbſt angewieſen
nun ſchon 30 Monate lang unſere oſtafrikoniſche Kolonie
gegen eine Uebermacht von Feinden verteidigt. Rühmend
hat der Kaiſer hervorgehoben, wie unſere dortige Schutz-
truppe ohne jede Unterſtützung vom Mutterlande, ohne
jeden Erſatz im Kampfe mit einem Feinde, der ſeine
Truppen wie ſein Kriegsmaterial ſtändig zu vermehren,
auszuwechſeln und zu ergänzen vermag, ſich unvergängliche
Lorbeere nerworben hat, indem ſie lange Zeit nicht nur den
Feind von den Grenzen unſeres Schutzgebietes fernhielt,
ſondern ihn auch im eigenen Gebiete heimſuchte, ihm in
einer Reihe von Gefechten empfindliche Niederlagen bei-
brachte und jetzt von der Uebermacht bedrängt jeden Fuß-
breits Landes den Räubern ſtreitig macht. Seinen und
des Vaterlandes heißen Dank hat Kaiſer Wilhelm dieſen
Tapferen ausgeſprochen und ihnen zugeſichert, daß ſie und
ihre Taten niemals ſollen vergeſſen werden.

Dieſe Kundgebung, die beweiſt daß der Kaiſer auch
über den Vorbereitungen zu den entſcheidenden Schlägen
auf den Kriegsſchauplätzen in Europa und inmitten der
ungeheuren Aufgaben, die der Krieg tagtäglich an ihn
heranbringt, der deutſchen Männer nicht vergißt, die in
Oſtaſien auf „verlorenem Poſten“ kämpfen, lenkt auch
unſeren Blick wieder einmal nach der letzten uns verbliebe-
nen Kolonie. Engländer, Jnder, Südafrikaner, Portu-

treiben gegen unſere Oſtafrikaner. Aus allen Himmels-
richtungen ſind die Angriffe gegen ſie angeſetzt, mit vielfach
überlegenen Mannſchaften, mit ungeheurem Aufgebot an
Kriegsmaterial. Es grenzt ans Wunderbare, wie unſere,
zur Zahl der Feinde in gar keinem Verhältnis ſtehende
Schutztruppe mit ihrer, nun ſchon in 26jährigem Kriege
abgenutzten Ausrüſtung noch immer nicht nur Widerſtand
zu leiſten vermag, ſondern, wie die jüngſten Meldungen
der Engländer ſelbſt erkennen laſſen, auch noch militäriſche
Erfolge erzielen kann. Wenn man alle „Eroberungen“,
welche die verbündeten Feinde in Oſtafrika gemacht haben
wollen, als wahr und richtig gelten läßt, ſo iſt auch heute
noch ein ſehr weſentlicher Teil unſerer Kolonie in den
Händen unſerer Schutztruppe, ein ſo weſentlicher Teil, daß
die Feinde dort noch lange nicht von einem Siege reden
können.

Wie lange unſere Tapferen noch auszuhalten vermögen,
kann niemand ſagen. Daß ſie ſchließlich der Uebermacht und
dem unvermeidlichen Mangel an Verteidigungsmitte'n
werden erliegen müſſen, muß leider als gewiß betrachtet
werden. Wir dürfen aber ſicher ſein, daß ſie bis zum letzten
ſtandhalten und dem Feinde den endlichen Sieg überaus
teuer machen werden. Je heller ihr Ruhm ſtrahlt, deſto
deutlicher tritt die Unehre zutage, die unſere Feinde in
DeutſchOſtafrika einheimſen. Schon jetzt werden in Eng
land Stimmen laut, die eingeſtehen, daß die Eroberung
Deutſch- Oſtafrikas kein Ruhmesblott für die Engländer ſei,
und die auch der erwachenden Erkenntnis Ausdruck geben,
daß dieſe Kämpfe zwiſchen den Weißen auf afrikaniſchen
Boden einen nicht wieder gutzumachenden Verrat an der
Sache der Ziviliſation bedeute,

Alles läßt darauf ſchließen, daß die engliſche Regierung
gewillt iſt, die Niederringung unſerer Schutztruppe mit
allen Mitteln zu beſchleunigen. Sie bedarf dringend eincs
„Erſolges“ in den Augen der öffentgichen Meinung, und
ſie bedarf noch drirgender eines Ausgleichs für das Miß-
lingen ihrer Pläne in Europa. Vor dem drohenden Zu-
ſammenbruch auf den europäiſchen Kriegsſchauplätzen will
ſie ſich i den Beſitz eines Fauſtpfandes ſetzen, das ſie bei
den Friedensverhandſungen auszuſpielen vermag. Vor-
läufig werden unſere Oſtafrikaner wohl noch dieſe Reſhnung
durchkreuzen und dann heißt ein deutſcher Sieg über Eng
land auch die Rückgewinnung Deutſch- Oſtafrikas wie aller
unſerer afrikaniſchen Kolonien.

Ueber die ſozialiſtiſche Friedensaktion in England
wird dem „Vorwärts“ aus Amſterdam gemeldetk,
Snowde n habe vor kurzem in einer Verſammlung ge
ſagt, wenn die Leute über die Vernichtung des deutſchen
Militarismus ſprächen, ſo ſprächen ſie über etwas,
was es nicht gebe. Der Militarismus habe keine geo-
graphiſchen Grenzen. Bei Beſprechung der Antwort an
Wilſon fragte Snowden, was für Intereſſe England am
Beſitz Konſtantinopels durch Rußland habe. Schließ-
lich wandte er ſich ſehr ſcharf gegen die Projekte der
Pariſer Wirtſchaftskonferen z. Er ſagte, es ſei

Berlin, 29. Januar. Staatsſekretär Zimmermann hat
ſich erneut in das Hauptquartier begeben.

kein Friede in Europa möglich, wenn die eine Hälfte der
Nationen die andere wirtſchaftlich umzubringen trachte,

einer Att Keſſel
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Direktorſtellen

Kaiſerliche Kundgebung an die Organifation
der freiwilligen Krankenpflege

Berlin, 29. Jan. Seine Majeſtät der Kaiſer
hat an den Kaiſerlichen Kommiſſar und Mili-
tär-Jnſpekteur der freiwilligen Kranken-pflege, Herzog zu Trachenberg, Fürſten von
Hatzfeldt, folgendes Handſchreiben gerichtet:

Jch habe Jhren Vericht vom 8. Januar d. J. über die Ent
wickelung der freiwilligen Krankenpflege inden vergangenen 29 Kriegsmonaten gern entgegengenommen und
freue Mich der Gelegenheit, den Ritterorden, den Männer und
Frauenvereinen vom RNoten Kreuz und den andern unter Jhrer
bewährten Leitung vereinten Organiſationen Meinen
warmen Dank und Meine beſondere Kaiſerliche An
erkennu n g auszuſprechen. Jn den Lazaretten aller Etappen
gebiete wie in den zahlreichen Veranſtaltungen der Heimat habe
Jch mit Freude u dürfen, wie unter den wachſenden An
ſprüchen des Krieges Anfangsſchwierigkeiten überwunden ſind,
wie eine Heimarmee treuer Helfer und Helferinnen gewonnen
und ſchließlich unter dem Zeichen des Roten Kreuzes eine
großartige, die verſchiedenſten Gebiete umfaſſende Organifation
geſchaffen worden iſt. Daß dieſe Organiſation über die her
r Arbeitsgebiete hinaus die volle Wiederherſtellung

er Arbeitsfähigkeit unſerer Kriegsbeſchädbigten erſrebt, daß ſie
die Lage unſerer Gefangenen in Feindesland und das Los
unſerer von Haus und Hof vertriebenen, in die Heimat zurück
gekehrten auslandsdeutſchen Brüder zu erleichtern ſücht, und daß
ſie vor allem der kämpfenden Truppe durch Zuführung warmer
Unterkleidung und anderer Liebesgaben wertvolle Dienſte leiſtet,
erfüllt Mich mit beſonderer Genugtuung. Wenn bei dieſen Auf
gaben Männer und Frauen aller Alters- und b
aller Stände und Konfeſſionen ſich im Dienſt der Nächſtenliebe
zu gemeinſamer ernſter Arbeit vereint haben, ſo betrachte Jch
dies als einen Gewinn, von dem Jch auch für die Aufgaben des
Wiederaufbaues und für die Entwickelung unſeres Volkslebens
im Frieden reiche Früchte erwarte. Die bisherigen Leiſtungen
geben Mir die Gewähr dafür, daß die in der freiwikligen
Krankenpflege tätigen Kräfte treu ausharren werden, bis
der leidenden Welt durch den endgültigen Sieg unſerer Waffen
der Friede wieder geſchenkt wird. Jch erſuche Sie, dieſe Kund
gebung allen der freiwilligen Krankenpflege angeſchloſſenen
Organiſationen bekanntzugeben.

Großes Hauptquartier, den 24, Januar 1917.
(gez.) Wilhelm, I. R.

An den Kaiſerlichen Kommiſſar und Militär-Jnſpektenr
der freiwilligen Krankenpflege.

Die ungeſchwächte Kraft des deutſchen
Wirtſchaftslebens

Von der Entwicklung des deutſchen Arbeitsmarkts im Ver
faufe des Jahres 1916 gibt das vom Kaiſerlichen Statiſtiſchen
Amte herausgegebene „Reichs-Arbeitsblatt“ in ſeinem Januar-
heft folgende Darſtellung:

Kraft und Stetigkeit war, wie im Kriegsjahr 1915 auch im
Kriegsjahr 1916 das Kennzeichen der deutſchen Jnduſtrie. Dos
Wirtſchaf:sjahr 1916 verlief mit “geringeren Schwankungen als
l in Friedenjahren und verſorgte mit unverminderter Kraft
ie Kriegswirtſchaft wie den früher ſo ſtark mit der Weltwict-

ſchaft verflochtenen, jetzt in ſich ſelbſt gefeſtigten Jnlandsmarkt.
Der Ablauf eines ſo langen Zeitraums wie der dreißig ver
floſſenen Kriegsmonate beweiſt unwiderleglich, daß für die wirt
ſchaftliche Widerſtandskraft des deutſchen Volkes und die Ueber
windung der Erſchwerungen, welche die durch die Kriegslage ver-
anlaßten Einfuhr- und Ausfuhrbehinderungen mit ſich bringen,
nicht in erſter Linie die Sparſamkeit gegenüber den erſchöpf-
baren Vorräten ausſch bend iſt, ſonder die
e und die Spannkraft des deutſchen Geiſtes. Bei der

nge der Zeit und der Größe des deutſ Wirtſchaftskörpers
hätten die größten Vorräte längſt erſchöpft ſein müſſen, wennnicht Erſatz für die fehlenden Fremdſtoffe aus der Vielgeftattig
keit der heimiſchen Erzeugniſſe geſchaffen worden wäre.

Die Hauptinduſtrien, die der Kriegswirtſchaft dienen, ins
beſondere Bergbau und Hüttenweſen, Metallver-
arbeitung und Maſchinenbau wie elektriſche und
chemiſche Jnduſtrie, ſind unverändert ſtark beſchäftigt
geweſen. Jm Verg'eich zum Vorjahr iſt vielfach noch eine weitere
Steigerung der Tätigkeit erzielt worden, trotzdem auch im Ver-
laufe des Jahres 1916 die männlichen Arbeitskräfte durch weitere
Einberufungen zum Heeresdienſt ſich verringert haben.

Die günſtigere Geſtaltung der Verhältniſſe im Jahre 1916
dem vorhergehenden Jahre gegenüber kommt auch in den Angaben
über die Vermittlungstätigkeit der Arbeitsnach
weiſe, die der Berichterſtattung für das Reichs Arbeits
blatt angeſchloſſen ſind, zum Ausdruck, und zwar gerade für
den weiblichen Arbeitsmarkt, auf deſſen Beſſerung es bei
dem vorhandenen ſtarken Andrang an weiblichen Arbeitskräften
vor allem ankommt.

Die Berichte, die von einer Reihe von Arbeiterfachverbänden
über die unter ihren Mitgliedern hervortretende Arbeits'oſigkeit
geliefert werden, laſſen auch im Jahre 1916 ebenſo wie 1915 ein
faſt ununterbrochenes Sinken der Arbeitsloſenziffer
erkennen.

Einen Rückſchluß auf die Bewegung des gerwerblichen Be
ſchäftigungsgrades geſtattet auch die Betrach ung der Lohner t
wicklung. Die Berzarbeiterlöhne zeigen in den drei
erſten Vierteljahren des Jahres 1916, für welche die Lohn
ſiatiſtik bis jetzt veröffentlicht iſt, eine von Vierteljahr zu Viertel-
jahr ſteigen de Zunahme der verdienten reinen Löhne.
Auch im Vergleich zum Jahresmittel 1915 macht ſich für die
einzelnen Bergbaugebiete eine mehr oder weniger erhebliche
Steigerung der Löhne geltend.

Vom preußiſchen Schulweſen
Die Entwicklung des preußiſchen Schulweſens wird

auch trotz des Krieges fortgeführt. So iſt die Umwond-
lung von 20 planmäßigen Hilfslehrerſtellen in Oberlehrer
ſtellen an den höheren Staatslehranſtalten vorgeſehen.
Die Errichtung von Prorektorſtellen an Lehrerſeminaren
macht weitere Fortſchritte. Für 1917 kommen zehn neue
Stellen und zwar an den Lehrerſeminaren in Kottbus,
Myslowitz, Breslau, Halberſtadt, Osnabrück ev.
Strodecke, Petershagen, Lidenſcheid, Eſſen kath. Kett
wig in Betracht. Insgeſamt werden dann neben 204

122 Prorektor ſtellen vorhanden ſein. F
Das Königl. Lehrerſeminar in Eſchwege wird 1917 ſein
eigenes Gebäude in Benutzung nehmen. Für das Lehrer-
ſeminar in Aſchersleben iſt ein Neubau mit einem
Koſtenaufwand von 323 500 Mk. in Ausſicht genommen.

Die Entnaturaliſierung von Ausländern
London, 29. Jan. „Daily Mail“ ſchreibt noch über die

Entnaturaliſierung von Ausländern, daß
man ſich damit nicht auf naturaliſierte Deutſche und Oeſter
reicher beſchränken, ſondern daß man auch Niederländer,
Belgier und Skandinavier der britiſchen Notionalität ent
kleiden ſolle. Schwierig würde es mit den Perſonen ſein,

de Caſtelnau,

meinden GroßBerlins zu

Die Elſäſſer für einen ſiegreichen deutſchen
Frieden

Karlsruhe, 29. Jan. Der Gemeinderat in Kolmar
ſandte vorgeſtern an den Kaiſer ein Huldigungs-
telegramm, worin er dem Monarchen für die mann
haft entſchloſſenen Worte ans dentſche Volk dankt:

„Wir verharren in unverbrüchlicher Treue zu
Kaiſer und Reich und lehnen es als Deutſche und Elſäſſer
aufs entſchiedenſte ab, von irgendeiner auswärtigen Macht

„befreit“ zu werden. Wir ſind eines Sinnes mit dem

um den Sieg der deutſchen Waffen zu erriwgen und
einen baldigen, die Sicherung der Grenzen des Reiches und die
Fyeiheit des deutſchen Volkes gegenüber fremder An
maßung gewährleiſtenden Frieden erzwingen zu helfen.“

Der Kaiſer antwortete ſehr erfreut, über die von deut
ſcher Geſinnung und Entſchloſſenheit getragene Kundgebung
der alten deutſchen Reichsſtadt Kolmar.

Der bulgariſche Heeresbericht
Sofia, 26. Januar. Generalſtabsbericht.
Mazedoniſche Front: Nordweſtlich von Bitolia

ſchwache Kämpfe der Artillerie, Jnfanterie, Maſchinengewehre
und Minen. Jm Cerna- Bogen ſchwaches Artilleriefeuer,
das an einzelnen Punkten ziemlich lebhaft war. Jn der
Moglena- Gegend zeitweilig ausſetzende Kanonenſchüſſe
und der gewöhnliche Kampf mit Gewehren, Maſchinengewehren
und Minen. Jm Wardar-Tal ſpärliches Artilleriefener
und Fliegertätigkeit. An der Struma an zahlreichen Stellen
lebhaftes Artilleriefenuer. Südlich von Serre 8 Patrouillen-
gefechte. An der ägäiſchen Front feuerte ein feindliches
Schiff ergebnislos mehrere Schüſſe auf die Küſte öſtlich von

Lago s Zwiſchen Struma und Meſta Luft-
ätigkeit.

Rumäniſche Front: Bei Jſaecea ſeitens desFeindes Artillerie- und Jnfanteriefeuer.

Der türkiſcher Heeresbericht
Konſtantinopel, 29. Januar. An ber Tigris-

front wurde ein feindlicher Angriff am 27. Janaur von An
fang an in Schach gehalten. Ein in der Nacht zum 28. Januar
ausgeführter feindlicher Feuerüberfall verlief wirkungslos. An
den Dardanellen zwang Fliegerleutnant Meinecke am 27. Januar
in einem Gefecht gegen ſechs feindliche Flugzeuge einen Zwei-
decker zur Landung. Das Flugzeug wurde erbeutet. Von den
andren Fronten kein Vorgang von Bedeutung.

Der Gregorianiſche Kalender in der Türkei
Konſtantinopel, 29. Jan. (Agence Milli.) Auf Vor

ſchlag der osmaniſchen Regierung hat die Kammer der Ein
führung des Gregorianiſchen Kalenders zugeſtimmt.

Die Teilnehmer an der Vierverbandskonferenz
in Petersburg

Petersburg, 29. Jan. et TelegraphenAgentur.) Zur Teilnahme an der hier ſtattfindenden Konfe-
renz der Alliierten ſind eingetroffen von Seiten Frank-
reichs Doumergue, Miniſter für die Kolonien und General

von Seiten Englands Lord Milner,
Minif r ohne Portefeuille, Lord Revelſſtoke, bevollmächtigter
Miniſter, und General Sir Wilſon, von Seiten Jtaliens
Miniſter Scialoja und General Graf Reggiri Laderchi.

Wilſons Frieden
Lugano, 29. Jan. Nach einer Meldung der „Stampa“

wird Wilſon das Friedenswerk energiſch fortſetzen und in
einer neuen Note, deren Text un veröffentlicht
bleiben ſoll, die Hilfe der europäiſchen und amerikaniſchen
Neutr'aTen eindringlich zu fordern, ſowie die Gründe
darlegen, welche ihn veranlaßt haben, eine Reform des
Seekriegs rechts zu verlangen.

Lebensmittelkarten auch in England
Rotterdam, 29. Jan. „Nieuwe Rotterdamſche Cou-

rant“ meldet aus London Der Abgeordnete Ander
ſon (Arbeiterpartei), der auch Mitglied der Regierungs
kommiſſion zur Feſtſetzung von Lebensmittelpreiſen iſt,
hat in einer Rede in Leiceſter mitgeteilt, daß in aller
nächſter Zeit das Kartenſyſtem für die Ausgabe von Lebens
mitteln eingeführt werden wird.

Die Oberleitung der franzöſiſchen Marineflugzeuge

Baſel, 30. Jan. Nach dem „Matin“ werden die
Marineflugzeuge, die bis jetzt dem Marine-
miniſterium unterſtanden, ebenfalls fortan unter die Ober-
leitung von General CGuillemin, dem Oberbefehls-
haber des geſamten Flugweſens, ſtehen.

Die Beſtimmungen über die Waren-Einfuhr
Berlin, 30. Jan. Die Bundesratsverordnung vom 16. Jan.

1917 (Reichsgeſetzblatt Seite 41), welche die Einfuhr aller Waren
über die Grenze des Deutſchen Reiches nur mit Bewilligung des
Reichskommiſſars für Aus und Einfuhrbewilligung geſtattet, iſtin Handelskreiſen vielfach m i verhen den worden. Jrrtüm-
licherweiſe wird e aß die verſchiedenen Bundesrats
verordnungen, welche die Einfu zeritraliſierter Waren be
treffen, aufgehoben ſind, daß die freie Einfuhr e Waren
nunmehr wieder dem freien Handel offenſteht und daß es
nur im Einzelfalle der Einfuhrbewilligung des Reichskommiſſars
bedürfe. Dies iſt jedoch nicht der Fall. Die Verordnung vom
16. Januar 1917 hebt die früheren geſetzlichen Beſtimmungen,
wel ſich mit der Vereinheitlichung der Einfuhr befaſſen,
nicht auf, u daß die Einfuhr von zentraliſierten Waren (zumBeiſpiel 5 er, Kakao, Schokolade, Dauermilch, Butter, i
Eier, Vieh, Fleiſch und Fleiſchwaren, Schmalz, Oele, Fette,
Margarine, friſche und zubereitete Fiſche) nach wie vor den in
der betreffenden Verordnung bezeichneten Stellen zu melden
iſt und die eingeführten Mengen an dieſe Stellen abzu
liefern ſind. Eingaben an den Reichskommiſſar für Aus-
und Einfuhrbewilligungen, betreffend die Erlaubnis zur freien
Einfuhr zentraliſierter Waren ſind daher zwecklos.

Gebäck-Zubereitung und Verteilung in GroßBerlin
Berlin, 29. Jan. Jn der heutigen Sitzung des Siebener

ausſchuſſes der Groß Berliner Brotkartengemeinſchaft wurde be
ſchloſſen, von einer Herabſetzung der Wochengebäcksmenge
abzuſehen, dagegen die techniſchen Ein n des in der
vorigen Sitzung bereits beſchloſſen Bro in einer Kom
miſſion auszuarbeiten. Ferner ſoll dem in der vorigen
Sitzung gleichfalls in Ausſicht genommenen Kuchenbackverbot fur äcker be harrt werden und daneben für Kon
ditoreien die Veſchränkung auf beſtimmte Kuchenſorten vor

ſchrieben werden, die mit einem Höchſſt preiſe belegt werden
ollen. Als geeignetes Mittel, um fürs erſte eine ſichere Grund
lage für die gleichmäßige Verteilung des Mehletz über die Ge

ewinnen, wurde die Kundenliſte be

ſchloſſen. tungdie durch ihre Geburt in England oder auf einem engliſchen
Schiff bhritiiche Untertanen ſeien.

geſamten deutſchen Volk, entſchloſſen, jedes Opfer zu bringen,

Wie zahle ich ohne Bargeld
Schon vor dem r wurde im Jntereſſe unſrer wz

wiederholt der Ruf nach Ausdehnung des bargeldloſen Zahl
rerkehrs laut. Was damals nur als vorteilhaftes der
erſchien das wird jetzt, wo kein Mittel zur Stärkung unſr,,
ſchaft lichen Kraft unverſucht bleiben darf, zu ernſter Pflicht

Wenn alle Menſchen Konten in den Büchern irgend
großen Bank hätten, wäre es theortiſch möglich, ganz ohn ein
liches Vargeld auszukommen, denn jede Zahlung des en
den andern könnte in der Weiſe bewirkt werden, daß g.zahlende Betrag von dem Konto des einen auf das dez m n
l t würde. Jm praktiſchen Leben iſt das nan
undu tführbar, weil damit immer eine gewiſſe Kredit iverbunden iſt und weil die Koſten und ſfe Wes üeberſhe tn

bei fehr kleinen Zahlungen größer ſein würden als der n
zielende Vorteil Darum wird im ganz kleinen Verkehr da
geld nicht zu entbehren ſein. Bei jeder etwas größern Zeh
aber namentlich auch bei Begleichung von Rechnungen
jedermann es ſich zur Pflicht machen, grundſätzlich die Varzah
auzzuſchließen. Aber wie? Es gibt zwei Wege: 1, durch
Vank, 2. durch Poſtſcheck. v

ver e 1. Zahlung durch die Bank
nfache Weg iſt die Banküberweiſung.kein Bankkonto hat, richtet müdlich oder ſchriftlich a g

Bank das Erſuchen, ihm ein Konto einzurichten. Auf dieſe
er ſodann ſein verfügbares Geld ein. Damit iſt er der Sorge 9
die Aufbewahrung des Geldes überhoben und erhält es auhent
von der Bank verzinſt. Will er nun an jemand zahlen, der gen
falls ein Bankkonto hat, ſo ſchreibt er einfach an ſeine van
„Ueberweiſen Sie an die XBank auf das Konto des Herr
ſoundſoviel Mark.“ Damit iſt die gange Sache erledigt. von
dingung iſt natürlich, daß er weiß, daß der Betreffende ein Ven
konto hat. Firmen drucken deshalb den Namen ihrer Banf
ihre Geſchäftsbriefe; auch Privatleuten iſt dies zu empfehlen.

Iſt mir das Bankkonto des Zahlungsempfängers nicht
kannt, ſo bediene ich mich des Bankſchecks.
weiter nichts, als eine Anweiſung an die Bank,
Konto an den Ueberbringer des Schecks zu zahlen. Scheckforme
lare verabfolgt mir die Bank koſtenlos. Nach Ausfüllung d

ign

Vermerk: „Nur zur Verrechnung“. Solchen Scheck, der nie i
bar ausgezahlt. ſondern nur mit dem Bankkonto des Empfängr
verrechnet werden darf, kann ich ohne Gefahr in einem gewöln
lichen Brief verſenden. Den Vorrechnungsvermork werde ich m
da anbringen, wo ich den Umſtänden nach annehmen kann, d
der Empfänger ein Bankkonto hat. Andernfalls werde ich h
wenlaſſen und dem Empfänger dadurch die Möglichkeit effen,
laſſen, das Geld in bar zu erbeben oder noch beſſer den
Scheck weiter zur Zahlung an einen Dritten zu verwenden.

2. Zahlung durch Poſſiſcheck
Der Poſtſcheck eignet ſich beſonders für den Ausgleig

kleinerer Zahlungen. Der Antrag auf Errichtung eines Poſt
ſcheckkontos wird bei der nächſten Poſtanſtalt unter Ausfüllunz
eines Vordrucks und Einzahlung von 50 Mark geſtellt. di
Poſt händigt dem Kontoinhaber drei verſchiedene Formulare ein
die rote Ueberweiſung, den Scheck, die blaue Zahlkarte.

»Will ich an einen anderen Inhaber eines Poſtſcheckkonto

oſt. Dieſe ſchreibt die Summe gebührenfrei jenem andern gut
und benachrichtigt ihn gebührenfrei. Der Ueberweiſende hat
ohne Unterſchied des Betrages die geringe Gebühr von 3 Pfg

u zahlenHat der Zahlungsempfänger kein Poſtſcheckkonto, ſo ſchreihich einen „Scheck“ ne ihn an r
ſtellgebühr ins Haus. Jch ſelbſt habe eine Grundgebühr von
5 t und außerdem 1 Pfg. für je 100 Mark des auszuzahlen-
den Betrages zu entrichten.

Habe ich ſelbſt kein Poſtſchepkonto, ſo benutze ich zu Zah
lungen an Poſtſcheckkunden die blaue „Zahlkarte“. Die Gebüh,

die zu Laſten des Poſtſcheckkunden geht, beträgt bei Einzaß
lungen bis 25 Mark 5 Pfg. und für alle Beträge darüber

10 Pfg. eWichtig iſt, daß ich ein für allemal vorſchreiben kann, daß
alle für mich eingehenden Poſtanweiſungen nicht ins Haus ge
bracht, ſondern meinem Poſtſcheckkonto tgeſchrieben werden,
ferner daß Zeitungsgelder und Fernſprechgebühren ohne wei
teres von meinem Konto abgebucht werden.

Aus dem Vorſtehenden erxgibt ſich, daß der bargeldloſe Zeh
lungsverkehr dem Benutzer nicht zu unterſchätzende Vorteile
bietet: Verzinſung und ſichere Aufbewahrung
ſeines Geldes, Grſparnis an Zeit und Mühe, ge
ringere Koſten als Poſtanweiſungen, Geldbriefe uſw.
Wer ſich ſeiner bedient, nützt alſo nicht wur der Geſamtheit
ſondern auch ſich ſelber.

Keine Reiſeerlaubnisſcheine
Ein Berliner Blatt, das gern in Senſationshaſcherei

macht, brachte die Mitteilung von einer beabſichtigten Ein
ſchränkung des NReiſeverkehrs durch Einſührunz
von Erlaubnisſcheinen. Wie die „B. P. N.“ von zuſtändigr
Seite hört, denkt man einſtweilen an eine ſolche Beſchrän
kung nicht.

Die ſtändige Ueberwachung des privaten Reiſeverkehr
würde, abgeſehen von arderen unerwünſchten Begleiterſchei

nungen, eine Erſchwerung des Berufsverkehrs zur Folge hab
der ſich ohnehin auf den Eiſenbahnen unter mancherlei Ein
ſchränkungen Und Mißhelligkeiten vollgieht. Dazu wird die
Staatseiſenbahnverwaltung ohne zwingende Not die Ha
nicht bieten wollen Von der Einſicht und dem guten
Willen der Bevölkerung muß aber erwartet
werden, daß die Eiſenbahnen für private Reiſen nut
dann in Anſpruch genommen werden, wenn der Kir
zelne nach eigener gewiſſenhafter Prüfung die Verantwortum
dafür übernehmen kann, daß ein Anlaß vorliegt, der die Reiſe
unerläßlich und unaufſchiebbar erſcheinen
Wer gegenwärſig oder in den nächſten Monaten Vergnügung
reiſen oder ſonſ Reiſen ohne zwingenden Anlaß unternimmh,
hemmt unſeren kriegs wirtſchaftlichen Auf
marſch und ſchädigt unſere militäriſchen
Unternehm ungen. Das iſt wohl Grund genug, daß die
Bevölkerung die erforderlichen Maßregeln zur Entlaſtung der
Eiſenbahnen von überflüſſigen Privatreiſen ſelbſt in die dar
nimmt.

Veröffentlichungen im „Reichsanzeiger“
Berlin, 29. Januar. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht

Bekanntmachungen über Preisbeſchränkungen bei An
beſſerungen von Schuhwaren, ferner betreffend Au ofäh
rungsbe ſtimmungen zur Verordnung über Preisbeſchrän
kungen bei Ausbeſſerungen von Schuhwaren, ſodann über Kran
ken, Unfall- und r rte Angehörige:feindlicher Stagten, außerdem betreffend Feſtſetzung de
Geſamtmenge des auf die Kaliwerkbeſitzer für das Kalender

1917 entfallenden Abſatzes von Kaliſalzen,je endgültige wird noch im Laufe dieſer
e

hlen, ſo ſchicke ich die ausgefüllte rote „Ueberweiſung“ an die
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hutzerſt reger, eine ſtile Huldigung für unſern Kaiſer; auch ame Per der Weſud t und der Andrang ſo ge
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der Tat ein Gefährt? ſei
läſſigen Freund nicht mehr miſſei wollen wird. Die Frage welche

Alter ſoll nicht unter 2 und nicht viel über 3 Jahre ſein.

dienſt muß ſehr ſorgfältig geſchehen
Herrn richtig leiten lernen. muß Hinderniſſen ſo ausweichen, daß
er auch dabei den Blinden führt, und muß auch in verkehrsreichen

zum Mietgliz. glied des

Freunden erwachſen wird.

SEröllwitz, Inſtitut der Landwirtſchaftskammer für die

kanzler ernannte den

von
Profeſſor Dr. Friedrichburtzhilfe u Venat
et in einem Feldiagarett

mittwoch Beilage zu Nr. 54 der Halleſchen Zeitung 31. Januar 1917

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
aus Halle und Umgebung S

Halle den 31. Januar
Oentſche Kriegsausſtellung in der Moritzburg

Am Freitag und Sonnabend fanden Konzerte von Mit
iedern des Görlach-Orcheſters ſtatt, die in ſelbſter Weiſe zum Beſten des Roten Kreuzes zur Verfügung ge

ſeellt hatten was mit Dank anerkannt werden muß.
Zu Kaiſers Geburtstag war der Beſuch der Ausſtell ein

daß die Kaſſe zeitweiſe r werden mußte. Dieſe
Tage zählen mit zu den beſten Beſuchstagen, die bisher

ver d w. es um der guten Sache willen ſo
luſſe blei

Im Kuppelſaale find zwei ModellEntwürfe des Avrchitekten
Schmidt, Steinweg 17, hinzugekommen, eine Hin den
purg-Gedächtnishalle für die Oſtmarken, und ein

Für Mittwoch, den 31. Januagr, ſtehen wieder muſikaliſche
Darbietungen des I. Halleſchen Konſervatoriums
fär Muſik und Theater unter Leitung ihres Direktors Bruno

bevor. Bei dieſem Konzert werden wieder ekwa

ve den h a in (Ehrenfriedhof) mit Kapelle

Heydrich
60 Mitwirkende ſein und wertvolle Werke für Chor, Gruppen-
und Einzel-Geſang ſowie Violin, CelloSoli und Orchefter
Forträge zur Aufführung kommen. Um 5 Uhr gelangen in der

voelcke Abteilung (im Kuwpelfaal) zum Gedenken
liegerhelden ernſte Chorgeſänge mit OrcheſterWerken Siehe Anzeige.)

1

unſeres großen
begleitung zum

Der Hund als Kriegéblindenführer
Als bei Kriegsbeginn der Deutſche Verein für Sani-

tätshunde Far ſtrebungen, das deutſche Heer mit für die
Verwunde enſuche brauchbaren „Sanitätshunden“ zu verſorgen,
kraftvoll in die Tat umſetzte, ſtieß er auf manche Vorurteile und

Sie ſind durch die Erfolge ſchlagend widerlegt worden,
und heute iſt der Sanitätshund ein Begriff, der jedem geläufig iſt
und bei dem herzerhebende Bilder aufſteigen von der Rettung
vieler Tauſender unſerer Söhne und Brüder vor ſicherem Tode
oder von der Erlöſung aus qualvollſter Angſt vor dem Nich'ge
fundenwerden auf meilenweiten, unüberſichtlichen Schlachtfeldeen.
Ter Deutſche Verein für Sanitätshunde geht feßt daran, fein
Wirken weiter auszubauen, und zwar auf ein Weiſe, die des
Anteiles aller warmfühlenden Herzen ebenſo ſicher ſein kann wie

der urſprüngliche Zweck des Vereins.
Unter den Kriegkverlehten rühren die Erblindeten ganz

heſonders bewegend unſer Herz. Ciel iſt ſchon für ſie geſchehen,
eſchieht und wird noch geſchehen, und wenn immer die Bitte er-
ang „Gebt für unſere Kriegsblinden!“, ſo fand ſie die offenſten

Hände. Aber eins kann alle Opferfreudigkrit ihnen nicht wieder
Ieben: die koſtbare Gabe des Augenlich'es, und unſer Sinnen
und Trachten muß deshalb darauf gerichtet ſein, ihnen wenigſtens
alles zu bieten, was ihnen die ewige Nacht leichter erträglich
macht, die Erblindeten von der völligen Abhängigkeit von and ren
erlöſt. Da tritt nun die neue Arbeit des Deutſchen Vereins für
Sanitätshunde auf den Plan mit dem herzlich zu begrüßenden
GEedanken, den treuen Gefähr'en des Menſchen, den Hund, den

Kriegsblinden als Führer zu ſchenken, mit deſſen Hilfe
ſie ſich freier bewegen können, ohne auf die Bereitwilligkeit der

Menſchen angewieſen zu ſein.
Daß der Hund alle Eigenſchaften hat, dieſe hohe Aufgabe zu

erfüllen iſt bekannt, Schon geringe Erziehung kann ſie ſteigern,
wird aber dieſe Erziehung planmäßig durchgeführt mit allen
Pitteln einer ſachgemäßen, dem be ſonderen Zwecke angepaßten

Abrichtung. ſo wird der Kriegsblinden urd dem Unglücklichen in
n, den er bald als einen treuen, zuver

Hunde ſich am beſten für dieſen Führerdienſt eignen, iſt vom
Deutſchen Verein für Sanitäshunde ſorgfältig geprüft worden.
An beſtimmte Raſſen iſt man dabei nicht unbedingt gebunden,

doch kommen vornehmlich deutſche Schäferhunde in Betracht. Der
erblindete Hauptmann a. D. Kniſpel, der ſich bereis eines

Hundes als Führer bedient und Sachverſtändiger auf dem Gebiete
der Abrichtung iſt, hält den Letzteren für den geeignetſten. „Er
iſt ruhig ſcharf, hat Naſe und iſt kein Stromer oder Hundebeißer.
Im Volke als „Polizeihund oder „Wolfshund“ bekannt, wirkt
ſchon allein ſeine Gegenwart ſchützend. Jm allgemeinen gilt,
daß der Hund ruhigen Temperaments, folgſam, treu und an
hänglich ſein muß, kein Raufer und nicht zur Jagd benutzt ſein
darf, am beſten überhaupt kein „Jaghblut“ haben ſollte. P

Hunde oder Hündinnen vorzuzieben ſind, darüber iſt man ſich
noch nicht völlig ſchlüſſig Das Abrichten für den Kriegsblinden

Der Hund muß ſeinen

Städten „ſtraßenſicher“ ſein, ſo daß er ſeinen Herrn auch über
defahrene Straßen und Plätz leiten kann, wenngleich es nie rat
ſam erſcheinen wird, den Blinden über ſo ſtark befabrene Plätze
wie etwa den PVotsdamer Platz in Berlin ohne Führung eines
ſehenden Menſchen gehen zu kaſſen. Neben den prafktiſchen
Führerdienſten ſind vornehmlich die ſittlichen Werte nicht gering
einzuſchätzen, die der Hund für ſeinen blinden Herrn haben wird;

auch der Einſamſte wird durch die dauernde Gegenwart ſeines
Hundes daran gemahnt, daß er nicht verlaſſen iſt, daß für ihn
geſorgt wird nach beſten Kräften, und die Treue des Hundes wird
ihm ein Hennzeichen dafür ſein, daß ihm auch die Menſchen ſeine
Volksgenoſſen, das Vaterland, in deſſen Dienſten er ſein Augen
licht ergeben wußte, Treue bewahren werden. Der DeuſcheVerein
für Sanitätskunde“ mit ſeinem Hauptſitz in Oldenburg (Pro-
tektor und Ehrenvorſitzender Großherzog von Oldenburg) und
ſeinen über 50 Zweicwereinen, der dank einmütiger Unterſtükung
aller Volkskreiſe über 6000 Sanitätshunde ins Feld ſchicken
durfte, kani gewiß fein, daß auch ſeinem neuen Ziel ein Heer von

Militäriſches. Befördert wurden zu Leuenants
der Reſerve: die Vizefeldwebel Bernhardt (Salle),Fuchs (Bernburg) in ihrem Jnfanterie- Regiment und Weh
ling (Sangerhoufen) im Jnfonterie- Regiment Nr. 111. Zum

Leutnant befördert wurde der Vigefeldwebel d. R. Otto Heyne
im 72. Infanterie Regiment.

In die Reichsverteilungsſteſe für Nährmittel und Eier.
Der Direktor der Verſuche und Lehranſtalt für Geſlügelzucht

Provinz
Sachſen, und Lefor für Geflügelzucht an der Univerſität, Herr
Deedck iſt zum Mitglied des Vorſtandes der Reichsverteiſungs
ſtelle für Na emſttel und Efer ernannt worden.

T In den Veirat für die Uebergangswirtſchaft. Der Reichs

n Fabrikbeſißer Dr. phil. WilliSe in Firma J. Schule Co. Oelfabrik, in Halle
Beirates des Reichskommiſſars für die

2. Klaſſe und des Heſſ. MilitärSanitätskre

Fromme, der ſeit ktoder Univerſitäts-Frauenklinik im Charité-Krankenhauſe tätig
geweſen war, iſt, wie wir hier ergänzend noch mitteilen wollen,
am W. Juni 1878 zu Göttingen als Sohn des Geh. Hofrats
Vieſe Dr. Karl Fromme Er widmete ſich in

ießen uerd Straßburg dem Studium der Medigin und promo-
vierte 1901 an erſtgenannter Univerſität mit einer preisgekrönten
Arbeit: „Jnwiefern ſind die Sahliſchen Glutoidkapſeln für die
Diagnoſe der Tankreaserkrankungen verwertbar Dann war
er Aſſiſtent an der mediziniſchen Klinik in Gießen unter Ge
heimrat Riegel und am Pathologiſchen Jnſtitut zu Breslau bei
Prof. Ponfick, ſiedelte 1903 an die Frauenklinikin Halle
über, wo er zuerſt unter Geheimrat Bumm, dann unter Geh.
Rat Veit wirkte. Ebenda habilitierte er ſich im Juni 16906,
wurde Oſtern 1907 Oberargzt an der dortigen Frauenklinik und1909 Titularprofeſſor. Jm Lerbſt, 1910 ſiedelte Profeſſor Fromme

als Oberarzt an die Frauenklinik der Charité in Berlin unter
Prof. Franz als Nachfolger von Prof. P. Kroemer über.
Dr. Frommes Arbeiten betreffen hauptſächlich das Karzinom der
Gebärmutter und vor allem die infektiöſen Erkrankungen im
Wochenbett. W Arbeiten behandeln das Kindbettfieber.
1900 erſchien ſein Lehrbuch der Phyſiologie und Pathologie des
Wochenbetts. Der Gelehrte war Mitarbeiter am Handbuch der
Gyhnäkologie, herausgegeben von Veit (Haematocele, Therapie
des inoperablen Carcinoms, Peritonitis, Anatomie der Tuben
erkrankungen), ferner Mitarbeiter an den Ergebniſſen der Ge-
burtshilfe und Gynäkologie am Jahresbexicht für Geburtshilfe
und Gynäkologie.

Der kaufmänniſche Verein für weibliche Angeſtellte ver
anſtaltete am Freitag ſeine Kaiſerfeier, Jm feſtlich ge
ſchmück'en Saal ſeines Heims hielt Direktor Göll eine alle be
geiſternde Feſtrede; zahlreiche muſikaliſche und GedichtVorträze
wechſelten ünd ein luſtiger Einakter »ndigte die Vorträge, denen
ſich ein gemütliches Kaffeekränzchen anſchloß. Das Haus war
ſehr beſetzt und konnte die Gäſte kaum faſſen; die Enge tat ber
der Gemütlichkeit und der Freude an der Feier durchaus keinen
Abbruch.

es, geſtorben.

Beſucht die Deu'ſche

Kriegs- Ausſtellung
Helle, Moritzburg,

Eintritt 50 Pfg. Miliiär und Kinder 25 Pfg.
Mittwoch Nachmittag 4 Uhr:

Muſikaliſche Darbietungen
des

I. Hallesschen Konservatoriums
unter perſönlicher Leitung des 6649
Direktors Br. Heydrieh.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

Letzter Shakeſpeare-Abend: „Viel Lärm um Nichts“
Ein ſehr gefälliger Abend. Eine Aufführung, immer noch

voll ehrfürchtig gemeſſenen Abſtandes davon, etwa eine reſt
loſe Wiedergabe zu ſein, die alle die Humore dieſer
Komödie weckte, die den Reichtum der Einfälle, der Töne Viel-
heit in voller Harmonie zum Sprechen brächte, noch immer kein
Shakeſpeare Abend, der einem, der darob berichtete, vor Ueber
wältigung die Feder aus der Hand zwänge aber immerhin
doch ein ſolcher, der Lob verdient, und den man empfehlen darf.
Es war der 6. Abend. Man mache das Dutzend voll und laſſe
ſehen, was der 1 8. Abend brächte!

d

Herr Ziſtig gab den Partner der Beatrice. Der Dar
ſteller entwickelt ſich neuerdings zuſehends; ſeine Geſtalten
wachſen, knoſpen; quellen, möchte man ſagen wäre das Bild
weniger häßlich. Hatte ſchon ſein ſchwarzer Hauptmann von
Venedig letzthin gewiſſen Glanz, gelang ihm der ehrenwerte
Signor Benedikt am Montag (übrigens: Benedikt, nicht
Beehnedikt; alle Akte ſpielen noch jenſeits der ſächſiſchen Grenze)
noch trefflicher; wenn auch nicht unübertrefflich. Auch ſprachlich. Vielleicht gehört Herr Ziſtig zu jenen Künſtlern, die
über die Kritiken nicht nur ſchimpfen, ſoridern ſich auch danach
richten. Frl. Tandar hingegen ſtrebt mit Erfolg abwärts

nachdem ſie nicht ohne Erfolg nach auswärts ſtrebte; oder
S Jhre Begatrice war laut und leer, und ſchlug viel

rm um Nichts; ſie lachte zu viel, wir zu wenig. Beatrice
beim Dichter hat Witz, Verſtand, Gemüt, Herz, und daraus

entſpringen ihre Auf und Niederwalluigen. i Frl. Tandars
Beatrice entſprang das meiſte nicht aus Herg und Ge
müt, ſondern viel tiefer; im Souffleurkaſten,

Sonſt ſah man man recht gelungene Geſtalt, Eugen
Teuſchers Leonato, Kurt Wilckes Claudio, Henriette
Troegers Hero, die aber oft wieder recht unſicher daſtand.
Gut gewollt, mit Wärme geſpielt, aber leider mißverſtanden war
die Figue Juans (Herr Friedrich. Paul Förſte r s Holapfel erſchütterte noch wruge wie Ludwig Maſſons Se
wein. ie Wache war wacker; Herr Harlacher ſan e
Ludwig Maſſon leitete das recht flüſſige Spiel und hatte die
Sgenen meiſt in Anlehnung an Ludwig Barnays Angaben
zweckmäßig hergerichtet. Der Beifall war oft ſtark. er.

Ein Ruf Trübners nach Berlin
Berlin, 29. Janaur. In verſchiedenen Morgenblättern heißt

es, der bekannte Geſchichts- und Bildnismaler Wilhelm Tr be
ner in Karlsruhe habe einen Ruf zur Uebernahme eines
Meiſterateliers und Lehramtes an der Akademie der bildenden
Künſte in Berlin erhalten.

Halleſches Theater und Konzertleben
Konzert

zum Beſten der Hinterbliebenen der im Felde gefallenen
Landſturmleute des 13. Landſt.-Jnf.-Erſatz-Batls. (IV. 31)

Der Erfolg des geſtrigen Konzertes in den „Thalig älen“
war von vornherein geſichert. Ließen ſchon die in Ausſicht ge
n hohen künſtleriſchen Genüſſe in weiteſten Kreiſen den

unſch zum Beſuche des Konzertes rege werden, ſo mu der
ute Zweck, dem die Veranſtaltung dienen ſollte, im höchſtenFrate beſtimmend ſein. So war denn der weite Kongertſaal

bis auf das letzte Plätzchen beſetzt und unſere braven Feldgrauen,
die in ganz beſonders n erſchienen waren, gaben dem
Ganzen das militäriſ räge, das dem Konzert gebührte.
Von den Mitwirkenden ſei an erſter Stelle Maria Skeblad
Z2 der Kgl. Hofoper e die r erihrer früheren unverge n, an en un rfolgen reichen
Tätigkeit am Stadttheater in denkhar beſter Erinnerung ſteht.

iegsbeginn als ſtellvertreiender Direktor
Sie war unſer Stern und unſer Stolg, ihr Scheiden blieb ein
unerſetzlicher Verluſt. Mit jubelndem Beifall wurde die gefeierte
Künſtlerin bei ihrem Erſcheinen begrü Sie ſang „Elſas
Traum“ aus „Loherngrin“ und einige Lieder und legte damit
wieder herrliche Proben ihrer hohen, veifen Fünſtlerſchaft ab.
Der toſende Beifall der dankbaren Zuhörer wollte ſchier kein
Ende nehmen. „Unſere Ekeblad“ hatte wieder alle Herzen im
Sturm gewonnen. Nicht minder groß war der Beifall, der dem
timmgewaltigen. berühmten Bariton der Berliner Hofoperine Biſchoff für ſeine unübertrefflichen Meiſter-
iſtungen gezollt wurde. Wirklich ein Künſtler von Gottes

Geiaden. „Wotans Abſchied und Feuerzauber“ aus der „Walküre“
und drei Lieder von Rich. Strauß gaben dem Künſtler Gelegen
heit, ſein hervorragendes Können in vollem Glanze zu rig

nfolge der augenblicklichen Verkehrsſchwierigkeiten war der Hof
zertmeiſter Otto Kobien aus Altenburg nicht rechtzeitig

eingetroffen. Jn dankenswerteſter Weiſe fand ſich der als Zu
hörer im Konzert weilende Konzertmeiſter Willi Schauß
vom hieſigen Stadttheater bereit, das auf dem Programm
ſtehende D-dur- Konzert für Violine von Mozart zu ſpielen. Der
junge Künſtler verdient vollſte Anerkennung für ſein prächtiges
Spiel, zumal er ſich ganz unvorbereitet der gewiß nicht zu unter
Gr n Aufgabe, uns das Konzert zu vermitteln, Terſender Beifall lohnte ſeine ertfenſtoole künſtleriſche Tat.

Die Kapelle des 13. Landſt.Jnf.-ErſatzBatls. unter Leitung des
Kapellmeiſters Sergt. R. Höning löſte ihre Aufgaben mit
beſtem Gelingen und fand die begeiſterte Anerkennung der Zu-
hörer. Als feinfinniger Begleiter am Flügel bewährte ſich
Friedr. Volkmann vortrefflich. Dr. Hans Simon.

Stadttheater
Diensag, den 30. Janaur, wird Graeners Oper „Don

Juans letztes Abenteuer“ aufgeführt, Mittwoch findet
eine Wiederholung des Luſtſpiels „Am Teetiſch“ ſtatt. Die
für Donnerstag angeſetzte Erſtgufführung der Oper „Die
weiße Dame“ von Boildieu ſteht unter der Spielleitung von
Leopold Sachſe und unter der muſikaliſchen Leitung von
Kapellmeiſter Karl Nöhren. Jn den Hauptpartien ſind be
ſchäftigt die Damen Mahlendorff, Enghardt und Becker, die
Herren Harlacher, Fiſcher, und Lieban.

Wohltätigkeits. Aufführung zum Beſten der Halleſchen
Kinderhorte im Stadttheater

Die Vortragsfolge des Märchen Nachmittags zum
Beſten der Halleſchen Kinderhorte am Mittwoch, den 31. Januar,
enthält Gaben unſerer hervorragendſten und beliebteſten Dichter.
Neben dem Al'meiſter Goethe erſcheint Storm, Heine, Rückert,
Grimm, Anderſen und Kopiſch. Auch Frieda Schanz kommt mit
einer gehaltvollen Kinderballade zum Worte. Von beſonderem
Neiz werden zwei chineſiſche und ein bulgariſches Volksmärchen

ſein. Auch die Muſik tritt in ihre Rechte, um die Vortragsfolge
recht abwechſelungsreich zu geſtalten, zu dem Minna Saalwächrer,
Eva Schmidt und Paul Luhmann eine reiche Anzahl kunſtvolle
Schattenriſſe hergeſtellt haben.

Die Pauſen im Stadttheaker
Man ſchreibt uns: Nicht mit Unrecht wird von vielen Theater

beſuchern über die Länge der Pauſen geklagt. Leider iſt die Lei
tung des Stadttheaters nicht in der Lage, dieſemi Uebelſtande
wirkſam abhelfen zu können. Die Bühnenbilder, deren Schönheit
und Naturtreue allſeitig anerkannt werden, erfordern eine Anzahl
geübter und erprobter Theaterarbeiter, umſomehr als hier in
Halle der anſteigende Bühnenboden, deſſen Beſeitigung ſeit langer
Zeit vorgeſehen iſt, der Sicherheit der auftretenden Künſtler wegen
viel erſchwertere Aufbauten verlangt, wie der jetzt an faſt allen
meueren Theatern eingeführte gerade Bühnenboden. Leider iſt
es unmöglich, infolge der militäriſchen Einberufungen auch nur
annähernd über das für ſchnelle Umbauten dringend erforderliche
Perſonal zu verfügen. Das Fehlen eines einzigen Theater
arbeiiers kann bereits erhebliche Störungen verurſachen. Die
Beſucher des Stadttheaters werden daher dringend gebeten, dieſe
unvermeidliche Unbequemlichkeit zu ertragen, die nicht nur Zier,
ſondern an anderen Theatern ſich noch weit mehr fühlbar macht.
Der Oberſpielleiter eines der größten deutſchen Hoflheater, der
kürzlich hier einer Aufführung der Oper „Carmen“ beiwohnte,
erk'ärte ausdrücklich, daß es ihm nicht möglich ſei, die Umbauten
ſo ſchnell wie hier zu bewerkſtelligen, obgleich ihm 22 Gefangene
als Hilfsarbeiter zur Verfügung ſtünden.

Apollotheater. Wir verweiſen auf die heutige Tages
anzeige des Apollotheaters, wonach die letzte Vorſtellung des
diesmaligen glänzenden Spielplans am morgigen Mittwoch
ſtattfindet. Vom 1. Februar ab beginnt der unübertreffliche,
rheiniſche Komiker Wilhelm Harrtſt ein mit ſeiner ausgezeich-
neten Geſellſchaft nach fünfjähriger Abweſenheit von Halle ein
auf nur kurze Zeit berechnetes Gaſtſpiel. Hartſtein iſt in Halle
och in beſter Erinnerung; haben ſich doch Tauſende anläßlich
ſeines früheren Auftretens an ſeiner zwerchfellerſchütternden
Komik faſt krank gelacht und jeder gedenkt wohl gern der
fröhlichen Stunden, die ihm Hartſteins überwältigende Dar
ſtellungskunſt bereitet hat. Das Theater bleibt am Donners
tag, den 1. Februar, geſchloſſen. da die geradezu großartige Aus
ſtattung von Hartſtein eine völlige Umgeſtaltung der Bühne er
fordert. Die Eröffnungsvorſtellung von Hartſtein findet daher
erſt am Freitag, den 2. Februar, ſtatt. Der Vorverkauf zu dem
Gaſtſpiel iſt bereits eröffnet. Die h r beginnen
pünktlich 725 Uhr. Vorher kongzertiert die Theaterkapelle.

Geſellſchaftskonzert im Zoologiſchen Garten. Wie bereits
bekannt gegeben wurde, findet das erſte Geſellſchaftskonzert des
Stadttheater-Orcheſters unter Leitung des Kapellmeiſters Karl
Nöhren, Mittwoch abend 8 Uhr im Saale des Zoologiſchen
Gartens ſtatt. Die beſonders ſtilvoll geſtaltete Vortragsfolze
enthält Orcheſterwerke von Mozart, MendelsſohnBartholdh,
Smetanga, Weber und Liſzt. Die den Konzgertbeſuchern beſtens
bekannte Konzert und Frau Gertraud König
Wahlen wird als Soliſtin des nds außer der Arie der
Pamina aus „Die Zauberflöter von Mozart und der Arie
der Agathe aus „Der Freiſchütz“ von C. M. von Weber noch
die drei Lieder „Gretchen am Spinnrade“ und „Du biſt die
Ruh' von Fr. Schubert ſowie „Er iſt's“ von H. Wolf ſingen.
Allen Muſikfreunden kann der Beſuch dieſes vielverſprechenden
künſtleriſch angelegten Konzert, nur beſtens empfohlen werden.
Der Eintrittspreis beträgt 40 Pfg. für die Perſon und iſt für
Inhaber von Dauerkarten frei. orverkauf findet ſtatt in den
Hofmuſikalien handlungen von H. Hothan und R. Koch (S. Ang.

Kirche, Schule und miſſion
Gelegentlich der Halleſchen Miſſionskonferenz wird

die Generalverſammlung der Hilfsvereine der
Berliner Miſſions geſellſchaft in der Provinz
Sachſen und dem Herzogtum Anhalt am 12. Februar, nach
mittags 214 Uhr, in Halle im Gemeindebauſe, Albrecht
ſtraße 27, ſtattfinden. Der Vorſitzende des Vorſtandes,
Paſtor Meinhof-Halle, lädt hierzu ein unter Angabe fol
gender Tagesordnung: Eröffnung, Geſchäftliches, Aende
rung der Satzungen des Prov. Verbandes betr. die Ent
ſendung von Vertretern zum Vertrauentrat. Vortrage
Was hat die gegenwärtige Lage der Berliner Miffion
Freunden in der Heimat zu ſagen Mill. J Beyer

den



iſt nechtSie genas eines li Kindes, dasen tötete. Während war
i wo Gefährdung der Sittlichkeit ausgeſchloſſen. Unter

Der Anklage nach
eine Frau Harland aus Biſchofrode überfallen und
abgenommen haben.
Schuld. Er will am fraglichen Tage zeitig von Eisleben fortge-

geregnet,

begegnet,

Meine Raffe G er- „ingeberg“ und „Gertrud“ sind
äusserst geschmackvoll und preiswert Louis Böker, bennie

Schwurgericht
Halle, den W. Jannar 1917.

erſte x v e drei
Wampe duStaudmeiſter, Schimpf, Gller, Dr. Müller und n a fäh

Kindesmord.
Unter der Anklage des Kindesmords ſtand 88 jährigedie

r n aus Alsdorf bei Eisleben. Jhr Mann
und befindet ſich in ruſſiſcher n e v

ng mildernder Umſtände wurde die Ang diewar, zu der Mindeſtſtrafe von zwei r

Wer war der Räuber
Aus der Unter vorgeführt wurde der riArbeiter r und eIetzung zu verantworten. Er

ahls mit einem Jahr
er Freiheitsſtrafen erlitten.non da e

Körperver
fig, darunter wegen Rück

uchthaus, vorbeſtraft. 53 c
Nee

eigenarti emdländiſchen Geſichtsſchnitt.ſollte Deren am 14. Juli vori e

Der Angeklagte beſtritt entſchieden ſeine

nen

Landſtral ndeſein, um auf der nach Helfta führenden 7
Unterwezs traf er den

n zuüden. nd habe an

mitteln. Die Vernehmung der Hauptzeugin
zum Teil keidenſchaftlich. Frau war im riffe geweſenie Kriegsunterſtützung ihrer

war ſie ihrem wager
ankam. Gegen 210

nach Helfta zu gehen, um dort
Tochter zu hoien. Auf der Landſtraßed gerade mit ſeinem Geſchirr

von einem Mannende rücklinUhr ſei ſie im Pflaumengrunde rü n riß nd ſie argüberfallen worden, der ihr das Geldtäſ

erzauſte. Sie habe geglaubt, es ſei ein Ruſſe geweſen, dennber Räuber habe ſo ausgeſehen. ſächlich deswegen hät.e

ſie angenommen, e es ein Ruſſe ſei, weil er kein einziges Wort
g. r be. Sie erkenne jedoch in dem Angeklagten unfehl

den Täter wieder. Der Kirſ er, ſeine Familie und
ein andrer Pächter beſtätigten, daß der Angeklagie tatſächlich

Uhr gekommen und bis 10 Uhr, als der Verfolger der
rs nachfragte, nicht weggegangen ſei, ſo Hermann

nicht der Täter geweſen ſein kann. Der Verfolger des Täters.
ein Bahnbeamter hat die Ueberfallene an der Bahnſperre vor
Helfta getroffen und, nachdem er den Vorfall erfahren, &3 gleich
auf die Beine r Auch Soldaten waren die Suche

weil tatſächlich Ruſſen entlau e ſollten. Wie der
cht ſich auf den Angeklagten lenkte, konnte nicht feſtgeſtellt

werden. Durch die Zeugenausſagen wurden die Angaben desAngeklagten vollkommen rierſütt denn der Schwager
der Beraubten beſtätigt, daß er mit dem Angeklagten zuſammen
gegangen ſei. Die Geſchworenen verneinten denn auch die Schuld
frage auf Raub, bejahten aber die Frage der Körperverletzun
Das Gericht erkannte auf drei Monate Gefängnis. Die Strafe
wurde als durch die Unterſuchungshaft für verbüßt erklärt.

Börſen- und Handelsteil
Die Dividende verdoppelt. Die Keksfabrik Ham

burg Akt.Geſ. ſchlägt für 1916 26 Prozent (im Vorjahre
z W Se Mt. Gel in Erfurt. Lau7 Ge e Schuhfabrik nGeſchäftsbericht wurde im Jahre 1915/16 (abſchließend 30. Sep
tember v. Js.) ein Roh-Erträgnis von 26609 172 Mk. er
zielt 1 989 892 Mk. im Vorjahre). An Laſten hierauf
entfallen für Diskont 70 499 Mk. (i. V. Mk r Handlungs

noſten 540 778 Mk. (i. V. 480 955 Mk.), kationskoſten
Grundſtückz- und Gebäude-

Mk. (i. V. 11 452 Mk. Kuern und Abgaben
186 190 Mk. (i. V. 122 606 Mk.), für n i
81 452 Mk. i. V. 48 546 Mk.). Zu einer Rücklage für en
ſtände werden 200 000 Mk. (i. V. 200 000 Mk.), zu einer
lage für Kriegsſteuern 209 000 Mk. ausgeworfen; bſchrei
bungen ſollen ferner 285 409 Mk. (i. V. 314 998 dienen.

V.

bemeſſen, i. V.auf 1916/17
richtsjahres heißt es im Be

richt wie folgt: Der Beſchäftigungsgrad im abgelaufe-
nen Geſchäftsjahr war ein guter. Trotz der Schwierigkeit in der
Beſchaffung von Rohſtoffen konnte der Betrieb ungefähr
im Umfange des Vorjahres aufrecht erhalten werden. Die
Nachfrage nach Schuhwaren war außerordentlich ſtark. Wir
konnten demzufolge auch noch einen befriedigenden Umſatz ex
jelen. Ueber die Ausſichten für das laufende Geſchä i

ſich nichts Beſtimmtes ſagen. Wir ſtehen g Zt., wie faſt die
te SchuhJnduſtrie, unter dem Einfluß der in den letzten

onaten vorgenommenen Kriegsmaßnahmen und der dadurch
bedingten Verhältniſſe.

Tetzte Ceilegramme
u

Virband der preußiſchen Landkreiſe
Berlin, 30. Jan. Der Verband der preußiſchen Land.

kreiſe hat an den Kaiſer folgendes Telegramm gerichtet:
Ew. Majeſtät meldet der Verband der preußiſchen Landkreiſe

alleruntertänigſt ſeine Begründung.
preußiſchen Bevölkerung und in ihr alle ſchaffenden Stände, un

Die Mehrzahl der

alle Landesteile umfaſſend, weiß der Verband ſich Dolmetſ
aller Preußenherzen mit dem Gelöbnis: Je heißer der gen
und je ſchwerer die Laſt, deſto zäher der Mut und deſto feſter di
Treue. Ew. Majeſtät Führung in der Schickſalsſtunde
Vaterlandes in alter Preußentreue unentwegt folgend, iſt
Verband mit dem ganzen Volke einig in der feſten Zuverſiche
daß der ſchweren Gegenwart der endgiltige Sieg und mit ihn
eine geſicherte und glänzende Zukunft des Deutſchen Volkes unte
Ew. Majeſtät folgen wird.

Der Vorſtand: von der Oſten-Warnitz,
Hierauf iſt folgende Antwort aus dem Großen Haupt

quartier eingegan gen:
Se. Majeſtät der Kaiſer und Du danken herzlichſt für die

eh von der Begründung
Landkreiſe

des
Kamy

v. Valentini,
Zur Sicherung der Fenerungsvorräte in Norwegen
Kriſtiania, 30. Jan. Zur Sicherung der Feuerungz.

vorräte im Winter für den Verbrauch in Haushaltungen
und in der Induſtrie hat der Verproviantierungsrot beim
Stadtrat vorgeſchlagen, Badear ſtalten nur zweimal wöchent.
lich offen zu halten. Die Kirchen ſollen nur an Sonn und
Feiertagen geheizt werden. Theater und Ver
ſtätten werden nur an zwei Tagen der Woche mit Feuerung
verſehen.

Villanuneva wieder zum Präſidenten gewählt
Madrid, 29. Jan. Die Kammer hat Villanueyg

mit 256 Stimmen zum Präſidenten wiedergewählt.
800 Perſonen getötet oder verwundet

Haag, 29. Januar. Das Kolomaldepartement erfährt vom
Generalgouverneur von Niederländiſch-Oſtindien,Erdbeben in Bali nach den bisherigen Angaben berrahe bei dem

800 Per
ſonen getötet oder verwundet worden ſind.

Geſchäftliches m

Jahns Handelslehranſtalt Klingenthal, Sa., gezr. 18m,
bietet deutſchen J nqlingen die Gewähr, ſi

iſtiſche Bildung in
ueignen. Vermittlun

wiſſenſchaftliche und rega
„Einjährigen“ i
und Pflege vaterländiſcher Geſinnung,

eine gute handel
rbindung mit dem

gediegener Kenntniſſe
s ſind die Grundſähe

dieſer in ganz Deutſchland wohlbekannten Schule.

Wetterbericht
ettervorherſgge des amtlichen gen wtenviengeittwoch, den 3

ſpäter gelinder.
Januar: Zunächſt aufheite „etwas kälter,

Miſtteſdeutsche Privat-Bank, S hin a. un ter Ausführung sämtltener danngeschäftenen krans arten

Bekanntmachung.
Gemäß S A des Geſetzes über den Belagerungszuſtandwird e den im Garniſonwarhtdienſt, Bahn und

Brückenſchutz beſchäftigten Hilfsdienſtpflichtigen kriegsm.
Erlaß Kriegsamt vom 8. Dezember 1916 E. D. I.
Nr. 110 während des Kriegszuſtandes das Recht zum
Waffengebrauch und zur vorläufigen Feſtnahme verliehen.

Magdeburg, den 24. Januar 1917.
Der ſtellv. Kommandierende General des IV. Armeekorps:

a Frhr. v. Lyncker,General der Infanterie
des Luftſchüffer-Botaillons Nr. 2.

Bekanntmachung
betreffend die Anmeldung von Roll, Leiter, Möbel

und ähnlichen Wagen.
Jm Anſchluß an die Bekanntmachung des Herrn ſtell

enden Kommandierenden Generals 4. Armeekorps
pom 23. d. Mts. wird hierdurch nochmals auf die Verpflich
tung zur Anmeldung der zum Gütertransport geeigneten
Roll, Leiter, Möbel und ähnlichen Wagen hingewieſen.

Jeder, der zum Gütertransport geeignete Roll, Leiter-,
Möbel und ähnliche Wagen, die ſich zurzeit nicht dauernd
in Benutzung befinden, in Gewahrſam hat oder aus Anlaß
ſeines Handelsbetriebes oder ſonſt des Erwerbes wegen
kauft oder verkauft, ſowie jeder gewerbliche Unternehmer,
in deſſen Betrieben ſolche Wagen hergeſtellt werden.
Anzumelden iſt der am 24, Jaruar 1917 vorhandene
Beſtand, nach Wagengattungen und Standorten geordnet.

Veräußerungen oder Verluſte von Wagen ſowie Aende-
rungen des Standortes ſind ebenfalls unverzüglich anzu

Die Anmeldungen ſind, ſoweit noch nicht geſchehen, ent
weder ſchriftlich oder mündlich ſofort bei uns zu bewirken.
Mündliche Anmeldungen werden im Büro VII, Polizei
dienſtgebäude, Dreyhauptſtr. 6 II, Zimmer 73, entgegen
genommen.

Halle, den 29. Januar 1917.

Ala auite

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die amtliche Jfrigrgeſtele für die Hinterbliebenen der im

Kriege Gefallenen befindet ſich ber dem Magiſtrat. hier.
ie Hinterbliebenen werden erſucht, ſich bei allen in Frage

kommenden Angelegenheiten an das Magiſtratsbüro zu wenden,
wo ihnen bereitwilligſt, ohne das hierdurch Koſten erwachſen, Rat
und Auskunft erteilt und ſämtliche Rentenangelegenheiten geregelt
beziehungsweiſe Anträge hierauf aufgenommen werden.ettin, den 24. Januar 10917. Der ggjſtrat.

Gründler.
Bekanntmachung.

Beſtellungen auf Frübſaatkartoffeln werden biss Dienstag, den 30. Januar 1917
entgegen genommen.

ettin, W. r 1917. Der Magiſtrat.in den gan Frunbler
Jagdverpachtung.

e

W

vom Jabnbe Wir al zu erreichen. in t 4
mnDornitz b. Do Ser rſteber.

Bekanntmachung.
Das Beitragskataſter für die bneregaulierungsgenoſſen-

ſchaft z3 atgeie iſt aufgeſtellt und liegt 4 Wochen lang, vom Tag
der ortsüblichen Bekanntmachung an gerechnet, bei den Gemeinde
z gern der hgrltotep Gemeinden und dem Bürgermeiſter in
Löbejün zu Einſicht der Genoſſen aus. Abänderungsanträge milſſen
innerhalb der obigen Friſt ſchriftlich bei dem Unterzeichneten an

gebracht werden. (1357Bitterfeld, den 25. Januar 1017.
Der Vorſitzende der Fuhneregulierungs-

genoſſenſchaft zu Zörbig.
Freiherr von Bodenhausen.

Königlicher Landrat.

Laub-NutzHolz Verſteigerung.
Kgl. Oberförſterei Zöckeritz, Schutzbez. Niemegk u. Goitzſche.

(Schläge, Durchforſtungen, Sammelhiebe). (5660
Montag, 12. Februar 1917 vormittags 9 Uhr in Bitterfeld,

„Dörings Konzerthaus“.

Stämme

II. IV. V.
Feſtmeter

d
Pappel, Weide

t n

Maßliſten gegen
Nachnahme nur
wenn Beſtellung

bis ſpäteſtens
Februar 1917

eingeht.

Es

181 S

Hochtragende und friſchmilchende

Kühee 2 e W
4 Jeverländer 6655S d ſowieſtehen zum Verkauf Zu ch tb u Il e n

Hotel Rotes Ross, G. Naundorf

Saatgetreide- Verkauf.
Liefere von Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen anerkannt

ommerweizen: Strubes Schlanſtedter I. Abſaat,
Prosfkowetz-Kwaßitzer Hanng II. Abſaat,
Svalofs Goldregen I. Abſaat.e r. I tr. e 2 b 100 Itr. wer

z erweisen
bei Haf

19
4

e 25,75 25.50 eab Station Riemberg in einzuſendenden Säcken oder oebrauczten
elbſtkoſtenpreis.

mwmendorf.
iembera-.

à 2
Dr. G. Humboert.

2Geſchäftsanteile

uckerfabrik Löbejün

nd ſofort preiswert zu
verkaufen. Ge
rage unt. 2666 a.
chäftsſtelle d. Ztg.

Saaterbſen
(Mabndorfer frühe gelbe Viktoria)
hat abzugeben od. umzutauſchen
gegen ſchwefelſauren Ammoniak
Rittergut Scopau,

Kr. Merſeburg. Fernſpr. 47.
Beinkranken Schweinen

s Albit II,man
es hilft soſort. Postkolli Mk. 6,
100 Pfd. Mk. 50 fre. Nachnahme
Albit- Werk. Lauenburg Elbe).

Veſen g. Airlenreſg
(runde Stall)

hab. abzugeb. Muſter z. Dienſt.

Fischer Sehsbel,
Leipzig-Lindenau,

Gutsmuthsſtr. 8--10. Tel. 33598.

Ferne Perſonen

Verwalter,
tüchtiger Landwirt, militärfrei
findet bei mir Stellung. (1366

Finger, Oekonsmierat,
Rittergut Mößlitz

b. Stumsdorf(Bes. Halle a. S.).

Tüchtige, junge

Mamſell
eſucht zum 1. April. Zeugnis-n S und eerbittet (1345Frau Amtmann Schulze

Tomä e Kermen
bei Zerbſt (Auhalt).

Landwirtſchafterinnen u. Lernendeſüng u. ältere, ſowiDienſtperſonal jed. e
empfiehlt Mari antelsb en.

—.r r —W41w-
Zum 1. Avril ſuche ich ver
herrſchaftl. Kutſchet,
ev. Ko

niſſen
re mit g e beſtener he Se Steuan

auf dem Lande. ehaltsbed. u
Photographie wenn vorhanden
und Zeugnisabſchriften ſind ein
zureichen. Letztere werden nicht

egeben. Vorſtellung nur

unſch. (1850lamwerherr V. Krosigt,
Hobenerxleben b. Staßſfurti

OEÄaÄTS Hilfe im hauſe

und Erziehung
meiner drei Töchterchen, 3 b
12 Jahren, findet gebildetes älteres

ulein od. Frau Aufnahme in
amilie nach auswärts. Schnei

dern erwünſcht. Off. bitte zu ſenden
Ladenberg ſtraße 57, I. Eta,

i meinen landwirtſchaltlHaushalt ſuche alsbald
jüngere tätige

Wirtſchafterin
oder ausgelernte Stütze.

Intereſſe für Federviehzucht be

dingt. (134Frau Marie Brandau
Gieſenslage, Altm.

vom Landegunges Rädchen ren
15. 2. auf mittlerem Gute als Man
ell oder auch bei älterem allein
tehenden Herrn. Else e
Preußlitz 33 Gaſthaus

Mietgeſuche

Zum l. Juli oder ſpäter z
mieten geſucht in ſchönſter La
eiwas außerhalb Halles, m. ele

n Landhaus
m. ſchattigem Garten, Ve
gena Kiektr. Licht, Gas, pug
Zimmern, Kammern u, Neben
geiaß. Boden, Keller, alles in
ſadelloſein Zuſtand. Angeb un
Z. 668 an d. Geſchäftéſt. d.

Gein ird von 2 alleinſteherdSee e Reuzeit entſprm uze

0 it Zubehoon S ererdxmäsvi ealen Ib, am Butterma

rbandes der preußiſchen
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für eine glückliche geſicherte Zukunft des Deutſchen Volkes,
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Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Krenmz

Her Eiſexne Kreug erſter Klaſſe erhielt Dr. Karl Kauf
r aus Schm.edehauſen.
Da Eiſerne Kreug rin Klaſſe hibeg erhalten: Knapp

är Otto Hakn und v Otto Legel aus
Schütze Walter Otto aus Draſchwitz, Unieroffizter

aus Freyburg, Landſturmmann Richard
Kleineichſtedt, Unteroffizier E. Wagner

provinz Sachſen und Umgebung

ſtedt.hnann
ſche idt aus
gaucha.

geeſenlaublingen, 29. Januar. An dem geſtrigen
Dottesdienſt) aus Anlaß der Kaiſers-Geburtstagsfeir
t uch der Landwehrverein mit Fahne teil. Abends fand
ehr gut beſuchter Familienabend im „Gaſthof zur Linde

Die Tellerſammlung für die Soldatenheime brachte
S Wiembert, 29. Januar. (Der Geburtstag des
ſers) wurde hier gefeiert durch einen Feſtgottesdienſt

reitag abend, bei dem Paſtor Ragotsky die Predigt
Am Sonntag abend fand im Leubnerſchen Saale durch

ariegerverein ein Familienabend ſtatt, den Kantor J
ichſter Weiſe ausgeſtaltet hatte, wofür ihm viel Dank ge-

Das Kaiſerhoch brachte der Vorſitzende, Hauptmann
geuter, in markigen Worten aus, Paſtor Gößler
eine längere Rede, in welcher er den Kaiſer und das

rland feierte. Eine große Fülle von Darbietungen in
und Lied ſowie Aufführungen erfreuten die zahlreich er

enen Beſucher, beſonders aber die patriotiſchen Auffüh-
n der jungen Leute. Begrüßungs- und Schlußwort ſprach
jor Joſt. Ein ähnlicher Abend war durch denſelben am

vorher in Plößnitz veranſtaltet worden, der gleichtag
ut beſucht war.et heiha, 29. Januar. Kaiſers Geburtstag)

de hier auf eine ſehr eindrucksvolle Weiſe begangen. Wäh-
von 6 bis 7 Uhr von den Türmen ſänmtlicher Kirchen

Kengeläute erklang, verſemmelten ſich auf dem Hauptmorkte
rere tauſend Männer und Frauen zu einer gemeinſamen
r unter freiem Himmel, welcher auch das Herzogspaar
hnte. Superintendent Burbach richtete an die Ver

RWelten eine wuchtige Anſprache, in welcher er an den Auf-
des Kaiſers an das Deutſche Volk erinnerte und zu einer
digung für den Kaiſer aufforderte. Der Geſang vaterlän

r Lieder und des Liedes „Ein feſte Burg iſt unſer Gott!“
hloß die ſehr eindrucksvolle Feier.

Scqwerz (Saalkreis), 29. Januar. (Der Geburts
a des Kaiſers) wurde hier und in Spickendorf

h Feſtgottesdienſt am Sonntag begangen, der beſonders aus
tet war. Vor allem wurde nach der Predigt eine Er

rung verleſen, in welcher dem Kaiſer unwandelbare,
willige Treue und einträchtiges Zuſammenſtehen bezeugt
gelobt wurde. Durch Geſang eines entſprechenden Verſes

unte ſich die Gemeinde hierzu.
K. vitterfelb, 29. Januar. (Kaiſers Geburtstag)

de auch in unſerer Stadt würdig begangen. Nach den ver-
denen Schulfeiern fand in der evangeliſchen Stadtkirche ein
gottesdienſt ſtatt mit Feſtpredigt durch Paſtor Schiefer
er. Der Sängerchor der Mackenſenſchule unter Leitung
Profeſſor Werner verſchönte den Gottesdienſt durch den

trag von zwei Motetten. Von echt deutſcher Feſtſtimmung
hweht war auch die Kommersfeier, die von den Militär

einigen anderen Vereinen am Abend im Döringſchen Saale
ſtaltet war. Die Begrüßungsanſprache hielt der Leiter

Kommerſes, Bürgermeiſter Schmidt, Hauptmann d. V.,
rend Kreisſchulanſpektor Hager den Feſtvortrag über

en hatte. Vorträge der Feuerwehrkapelle, Gedichte von
gliedern der Jugendkompagnien und gemeinſame Geſänge
eten reiche Abwechſelungr Sernng Sanaur. (Landeshauptmann
zellenz von Wikmowski und Regierungs
ſidentvon Gersdorff) erhielten in Anerkennung ihrer

rragenden Verdienſte um die vaterländiſchen Jntereſſen in
Heimat das Eiſerne Kreuz am weiß-ſchwarzem Band.
g. Lochau (Saalkeis), 29. Janaur. (Die Kaiſers-Furistagsfeter) wurde hier auf Anregung der vier
jonalen Vereine im Ferchſchen Gaſthofe am Sonnabend be

n. Herr Gemeindevorſteher Knittel begrüßte die zahl
hen Teilnehmer. Hieran reihte ſich die Feſtrede des Herrn
rs Nebelung. Die markigen Worte klangen in das

ſerhoch aus, das brauſenden Widerhall fand. Weitere An
ichen, die das deutſche Heer, unſere Verbündeten, ſowie das
ſche Vaterland feierten, folgen. Dem Ernſt der Zeit an
zte Einakter von Angehörigen der Vereinsmitglieder auf
hrt, trugen weiter zur Verſchönerung des Abends bei. Die
ſſen wurden durch Kongertſtücke ausgefüllt und gaben dem
zen ein ſtimmungsvolles Goepräge. Wie alljährlich nahm der
rein auch geſtern mit der Fahne an der kirchlichen

tei

Kaſſel, W. Jan. (Die Arbeiten an dem neuenſüt Altefeld) in Heſſen (Neu-Graditz) haben durch den
et eine ſtarke Hemmung erfahren. Nur langſam nähern ſich
Eebäude der Vollendung, jedoch hofft man im Laufe des

s alles unter Dach und Fach zu bringen und das Geſtüt
nahmebereit für das Pferdematerial zu machen. Der proviſche Pferdebeſtand iſt gering. Im diesjährigen preu

n Etat ſind 417 260 Mk. für Neu-Graditz ausgeworfen,
die Bauten beſchleunigt werden können.

Kirche Schule, Jnbiläen. Ernennungen
tzk. Gera, 29. Januar. (Die Konfirmationsklei-
n g.) Jn Rückſicht auf die Zeit und Erwerbsverkältniſſe iſt
der unterländichen Geiſtlichkeit den diesjährigen Konfirman
und Konfirmandinnen eröffnet worden, daß in dieſem Jahre

ausnahmslos von der Sitte, am Tage ber Einſegnung in
r Anzug oder Kleid in der Kirche zu erſcheinen,
See e hen werden könne. Die Wahl dunkler Stoffe iſt

lbſtwerſtändlich. Es wird ferner als dringend bezeichnet, im
otteshauſe keinen Schmuck anzulegen. Iſt das ſchon in Frie

nicht geſchmackvoll, ſo wäre es gegenwärtig, wo
Tauſende nicht nur ihren entbehrlichen Goldſchmuck dem Vater
lande geopfert haben, mindeſtens peinlich.

Schnellroda, 29. Jan. (Klingelſacks Ende). Diehieſige Gemeinde h den Klingelbeutel bei Gottesdienſten
nicht mehr herumgehen zu laſſen. Jedes Haus, das eigentlich
an der Reihe wäre, muß für das Jahr 25 Mark an di Kirchen
kaſſe zahlen. An den Kirchtüren ſollen Sammelbüchſen ange
bracht werden.

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandstagungen Wahlen

Jeßnitz, 29. Jan. (Aus dem Gemeinderat.) Jn
der erſten Sitzung des Jahres gab der Magiſtrat bekannt, daßdie Jagd für ieos Mk. neu verpachtet ſei und bemerkt, daß von
der Errichtung einer Kriegsſpeiſeanſtalt bei den geringen Mel
dungen abgeſehen worden ſei. Bei der Unvollſtäcidigkeit des
Gemeinderates 4 Stadtverordnete ſind bereils zum Heere
eingezogen und der fünfte ausgehoben wird von einer Neu
bildung ſtädtiſcher Ausſchüſſe für dieſes Jahr Abſtand ge
nommeri. Es liegt eine Entſchließung des Obermeiſtertages
vor, den r Du dungsſchulunterricht abends nach
6 Uhr abzuhalten und die Lehrlinge, die in VBetrieben mit Kriegs
aufträgen beſchäftigt werden, vom Schulbeſuche zu befreien. Die
Verſammlung lehnt eine Aenderung des Statuts ab und empfiehlt
dem Vorſtande der Schule, während des Krieges den Unterricht
ganz ein zuſtellen.4* Dommitzſch, 29. Jan. (Stadtverordneten-
Sitz un g.) Am 25. Januar fand die erſte Stadtverordneten
Sitzung in dieſem Jahre ſtatt. Bekanntlich war gegen die im
November 1915 ſtattgefundenen Stadtverordnetenwahlen Ein

ruch erhoben worden. Jn der beim Bezirksausſchuß in
erſehurg anhängig geweſenen Klage waren die Wahlen der

1. ucid 2. Abteilung für ungültig erklärt worden. Die Er-
ſatzwahlen fanden nunmehr im Dezember 1916 ſtatt und waren
ewählt worden in der 1. Abteilung: Brauereibeſitzer Dir r und
leiſchermeiſter Lenicker und in der 2. Abteilung: Tiſchler-

meiſter Töpfer und Amtsgerichtsaſſiſtent Hartmann.
Gegen dieſes Wahlergebnis war Einſpruch nicht erhoben worden
und hatte ſich die Stadtverordneten Verſammlung mit der
Gültigkeitsprüfung zu befaſſen. Während die Wahlen von Dirr,
Lenicker und Töpfer für gültig erklärt wurden, mußte die Wahl
Hartmanns für ungültig erklärt werden, da dieſer als Rendant
der Kirchenkaſſe nach den Beſtimmungen der Städteordnung
nicht wählbar iſt. Es muß nunmehr zum dritten Mal gewählt
werden. Hierauf fand durch den Bürgermeiſter die Einführung
der wieder bzw. neugewählten Stadtverordneten ſtatt. Die
Wahlen des Vorſtandes der Verſammlung wurden nunmehr vor-

enommen. Es wurden gewählt als Vorſteher Fabrikdicektor,Faupwann a. D. Prekonitſch, als Stellvertreter Brauerei-
beſitzer Dirr; als Schriftführer Gaſtwirt Kürſten und als
deſſen Stellvertreter Tiſchlermeiſter Töpfe r. Von verſchiedenen
Vorlagen wurde Kenntnis genommen, insbeſondere von dem
Verkauf des diesjährigen Kahlſchlages im Stadtforſt an die
Firma Tuchmann Sohn in Deſſau. Der Haushaltsplan für
1915 wurde auf ein weiteres Jahr, alſo für 1917, verlängert und
es werden demgemäß wieder 170 Prozent Zuſchlag zu
allen Steuerarten erhoben. Dem Bürgermeiſter Klatte
wurde auf ſeinen Antrag die auswärtige Dienſtzeit auf ſein
Dienſtalter angerechnet. Für die Sammlung der Hinden-
burgſpende wurde ein Komitee gewählt, welches die Samen
lung von Speck, Wurſt und Fett in hieſiger Stadt in die Hand
nehmen wird. Beiträge wurden bewilligt an den Verein zur
Beſſerueig entlaſſener Sträflinge, an den türkiſchen Roten Halb
mond und an den Deutſchen U-Boot-Perein. Für die Spar
kaſſen Rechnung pro 1914 wurde Entlaſtung erteilt. Von dem
Bericht einer unvermuteten Kaſſenreviſion durch den Reviſor
Richter Sangerhauſen wurde Kenntnis genommen.

W. Jena, 29. Jan. (Der Gemeinderat) hat den
Kredit des Lebensmittelamtes auf 800 000 Mark erhöht. Ein
Antrag des Gemeindevorſtandes, 10 000 Mark zur Anſchaffung
von Ziegen zu bewilligen, wurde abgelehnt, da die Ziegenhaltung
in größerem Maßſtabe nicht rentabel ſei.

Lebens und Genußmitkelfragen
Stößen, 29. Januar. (Um eine geregelte Ab-

fertigung der Käufer in den Lebensmittelge-
ſchäften zu ermöglichen), ſind im Laufe dieſer Woche
Lebensmittelkarten verausgabt worden. Damit ſoll die Anſamm-
lung der Käufer in den Läden vermindert werden.

Burg b. Magdeburg, 29. Jan. (Der Landwirt-
ſchaftliche Verein für Burg und Umgegend hielt
unter Vorſitz des Hauptmanns Bielefeldt ſeine Hauptver-
ſammlung ab. Nach dem Jahresbericht zählt der Verein zurzeit
868 Mitglieder, die ſich auf 43 Ortſchaften verteilen. Verſamm-
lungen haben im verfloſſenen Jahre drei ſtattgefunden. Für deg
Chauſſeebau Burg--Schartau wurden 900 Mk. nachbewilligt, auf
die 5. Kriegsanleihe ſind 1000 Mk. gezeichnet, auf die früheren
4000 Mk. Die Einnahmen einſchließlich des Beſtandes beliefen
ſich auf 3698,26 Mk., die Ausgaben auf 607,50 Mk. Der Haus
haltsplan 1917 wurde auf 7139 Mk. feſtgeſetzt. Der Be
amte der Landwirtſchaftskammer, Herr Curths aus Halle,
ſprach über: „Die Erforderniſſe der land wirtſchaftlichen Boderi
erzeugung dieſes Jahres mit Rückſicht auf die Kriegsnotwendig-
keit'. Der Redner wies nach, wie der Ausfall der neuen Ernte
eine Lebensfrage für das deutſche Volk ſei. Seitens der Land-
wirtſchaftskammer ſei die Verſicherung abgegeben worden, daß
Arbeitskräfte in ausreichendem Maße zur Ver
gnz geſtellt werden ſollen, ebenſo in der Erntezeit militäriſche
Hilfskommandos, Zu wünſchen wäre, wenn mehr Stick-
ſt off freigegeben würde. Neben dem Anbau von Kartoffeln
verbreitete ſich Redner über den Futteranbau in der eigenen

r

eeſen lagernden Altmaterialien, als

uß, Schmiede (Brocken) und Schmelzeiſen,
Eiſen und Weißblech, Gasmeſſer,

Preßtücher, Hanfſchläuche,
a an den Meiſibietenden verkauft werden.
Schriftliche Angebote ſind bis

Montag, den 5. Februar 1917, vorm. 11 Uhr
kgelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen in unſerem Büro, Unterplan 12, abzugeben,

Verkaufsbedingungen eingeſehen und Angebotsformulare entnommen werdenelbſt auch die

dalle, den 26. Januar 1917.

Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gaz und Waſerwerke.

e

erkauf von Altmateriglien.
Die in unſeren Grundſtücken Unterplan 12, tzolzplatz 7 und im Pumpwerk I

Wirtſchaft,

lachsanbau. 8unſche nach zukommen.,
wurden mit Beifall aufgenommen. ZumVorſitzende über den ſchwierigen lachsanbau.

aber rechtzeitig mit Saatgut verſehen.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
K. Bitterfelb, 29. Jan. (Verunglückt.) Geſtern er

verunglückte der hier wohnhafte Arbeiter Stein dadurch, daß
er auf den bereits in Fahrt befindlichen Perſonen
ug Nr. 401 nach Deſſau i ingen wollte. Dabei kam er zuFaue; alle 5 Finger der linken Hand wurden ihm abgefahren.

Quedlinburg, 29. Jan. P fie mit Wärm-flaſchen.) Einen jähen Schreck erlitten die Bewohner des
Hauſes Ballſtraße 22. Mit einem furchtbaren Knall zerſprangen
die Fenſterſcheiben und eine dicke Rauchwolke ſtrömte zum
ler hinaus. Die Urſache war eine Wärmflaſche, die im

fen ſtand, überhitzt und, weil ſie zugeſchraubt, geſprungen war.

ferner über wi Hekfrucht undr l e r es, dieſem
Die intereſſanten wirr r

uß ſprach noch der
an wolle ſich

Diebſtähle und andere Skrafkaken
g. Bennewitz (Saalkreis), 29. Janaur. (Wilddieberei),

Die Stäbrich, ein mitten in den weiten Feldmarken gelegener
kleiner Holzbeſtand mit Neuanpflanzung?n, iſt bekanntlich ein

Lieblingsaufenthalt für Faſanen und Rehwild geworden, jetzt
ben nun Wilddiebe ihr Augenmerk hierher gerichtet, de

ürzlich wurden Männer dort angetroffen, die ſich der Wild-
dieberei verdächtig gemacht haben ſollen, ſo daß Anzeige
erſtattet iſt.

tzk. Altenburg, 29. Jan. (Mißglücktes Verbrechen.)
Die hieſige Polizei wurde geſtern davon in Kenntnis geſetzt, daß
ſich vermutlich in dem Schlot einer Abortgrube ein neugeborenes
Kind befinde. Zwei Kriminalbeamte fanden das Kind, welches
noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gab, in einer ſehr un
günſtigen Lage. Nach zwei Sturiden konnten die Beamten den
anſcheinend toten Sprößling aus ſeiner gefährlichen Lage be-
freien. Durch Wiederbelebüngsverſuche konnte das Kind ins
Leben zurückgerufen werden. Als Mutter wurde eine 20 Jahre
alte Maſchinenſchreiberin aus Frankenau ermittelt. Gs ſcheint
ein Verbrechen vorzuliegen.

Verſchiedene Vachrichken
tzk. Suhl, 29. Jan. (Die Siedelungsgefell-

ſchaft „Sachſenland“) hat in neuerer Zeit auch in Suhl
größeres Gelände für den Kleinwohnungsbau angekauft. Es
handelt ſich um 834 Hektar Fläche am Lautenberg. Auf dem
erworbenen Land ſollen 64 Einfamilien- Wohnhäuſer entſtehen,
deren jedes mit einem Stück Land auf ungefähr 10 000 Mark
zu ſtehen kommen ſoll. Dieſer Preis würde etwa demjenigen

leichkommen, den man für die übrigens noch nicht begonnene
einrichſer Siedelung angenommen hatte. Wie die „Henne-berger Zeitung“ berichtet, hofft man hier mit dem Bau im April

beginnen zu können.
W. Erfurt, 29. Jan. (Geflügelausſtellung.) Der

Thüringiſche Verein für Geflügelzucht und Vogelſchutz e. V. hai
beſchloſſen, in der Zeit vom 10. bis 12. Februar hier eine Ge-
flügelausſtellung, verbunden mit Brieftaubenſchau des
Vereins, abzuhalten. Der Reinertrag der Ausſtellung iſt zum
Beſten der Kriegswohlfahrt beſtimmt.

Tangermünde, 29. Jan. (Der beantragte Ab-
bruch der Kleinbahn Tangermünde-Lüderitz)
hat unſere ſtädtiſchen Körperſchaften noch einmal in gemeinſamer
Sitzung beſchäftigt. Jn der Verſammlung der Kleinbahngeſell-
ſchaft am 11: d. M. wurde der Antrag wegen des Abbruchs be
kanntlich abgelehnt, da der Vertreter der Stadt Tanger-
münde, deſſen Abſtimmung ausſchlaggebend war, auftragsgemäß
S gen ihn ſtimmte. Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben ihren

tandpunkt beibe halten und ſtimmten in ihrer e
Sitzung mit großer Mehrheit für die Ablehnung des An-
trages betr. Abbruch der Kleinbahn.

Kaſſel, 29. Januar. (Großfeuer.) Jn Zeunerv
brach auf dem Gehöft des Gutsbeſitzers e euer aus, das
ſich mit großer Schnelligkeit über die ausgedehnten Wirtſchafts
gebäude verbreitete und außer wertvollen Maſchinen viel
Vieh und Vorräte vernichtete. Gutsbeſitzer Metz er
litt durch einen Sturz eine ſchwere

K. Bitterfeld, 29. Jan. (Nachahmenswert.) eih
nachten hatte eine nahe Grube der Stadt 6500 Ztr. Briketts zur
Verteilung an bedürftige Einwohner Jetzt hat ein
Jnduſtrieller 1090 Ztr. zu gleichem Zweck geſchenkt.

tzk. Dornburg a. d. S., 29. Januar. Korn Der
Beſitzer der Holzſchleiferei und Kartonagenfabrik im benach-
barten Porſtendorf, Oskar Böttcher, ſtiftete aus Anlaß
ſeiner goldenen Hochzeit die Summe von 25 000 Mark.

Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 29. Januar. (Grüße
aus den Lüften). Auf dem arg an der Straße Burg-
liebenau--Wallendorf, fand ein Aufſeher des hieſigen Ritterg ites
eſtern einen Gruß aus luftigen Höhen, beſtehend in einem kleinenPoppiartoa mit Holzwolle gefüllt, daran befeſtigt ein Pappdeckel mit

der Aufſchrift: Meiner Vaterſtadt die herzlichſten Grüße
aus 2500 Meter Höhe. R. Oeltzſchner.“ Abgeworfen über
Merſeburg am 25. 1. 17.

Wolmirſtedt, 29. Jan. (Der Fuchs aks „Hamſter“
Auf einer in der Nähe gelegenen Domäne wurden r
Hühnerdiebſtähle bemerkt, ohne daß es gelang, den Dieb
zu faſſen. Trotz der Aufſicht wurden täglich Hühner vermißt,
bis 90 Stück verſchwunden waren, Jn den bei der
Domäne ſtehenden Tannen fand man rer Federn, und
ſchließlich machte man die Entdeckung, daß ein u hs ſich auf
dieſem Wege reichlich mit Nahrung verſorgt hatte.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Provinz. Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil: Dr Simon;

für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich in Halle.

Reichhaltiges

Ersatztelllager

6657 Mersobutgeretrosse 17/18.C

(Pancwirtöchaiſſfehe HIaehinen

Landwirtsohaftskammer far die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
tar land wirtsohattl. Masohinen und Geräte

Halle [Saale]

Ausführungen
Grosse

Reparaturwerksgtatt

Fillals Halherstadt
Kdaigstrosss 35.
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Wah Atte Promenade la

Der Soldat der Marie

nen en Tyrannen-
bin Walzertraum herrschaft
Operette von Oskar Strauß. Aus Polens eohwerer
Prinzess Helene Fr. P. Dereani 0. Zoelt).Leutnant Jiki. Herr Fred Carlo vom
Berl. Theater des Westens a. W. Das gewaltigete Film-

Franzi Steingruber. Frl. T. Tiemann, Gemalde der Gegenwart.

Karten ſchon heutel 5 AkteDe Keine erhöhten Preiſe! v. Alfred Deutsch-German
8 Uhr

I 10000 Mitwirkende4 7tierren Artikel J kedeutend verslärn. Drehister

Handsehuhein Leder. Seide und Soll J Vorführung 3 5 7 9 Uhr

Leipziger Str.

Fernspr. 1224,

Bretter,
die die Welt

bedeuten.
Ein Lebenabiid aus

unserer Zeitin 4 Bildern.
Vorführung: 40 G 980 Ihr

Der gtandhafte

Benjamin
4 Akte urwüchsigen

Humors.
Vorführung: 520 800 [Jhr

Vnterzenge. Schurszen, 2 Jugendliche
Häte., Nütsen,Taschen, Hemdhosen, S haben bis 7 Uhr n

Die neuesten
In beiden Theatern:

Kriegsberichte.
S

S Mittwach, den 31. Januar 1917.
Nachmittags 4 Uhr
Wohltä n ztidryns

zum Besten d. Halleschenkinderborte.

Märchen
in Wort. Ton u. Rild fürS Groß u. Klein e n. Ja

e

AbenAnf. 7 Uhr. Fide 10 ubr,

Am Teetiseh.
Luſtſpiel von Karl Sloboda.

Donnerstag:
Die weiße Dame.

Aminiiiinttnniinnnnnnnt

Die Kämpfe in 3500m

den Drei Zinnen

z 00.

VFebruar 1917.

Komiker, Kommt

Apollo -Thealer.
Heute vorletzter Tag!

Als größte Neuheit:
Fli ſ Film Scetch.
in 4 n u. 4 Filmbildern

von Lucie Tunerschmann.
Ferner: Der exotizeche Dreaurakt

Elefanten, Kamele, Pferde.
lirete Böhmig

Santaſtetänzen
übrigen ansgez. Kunstkräfte

Apollo Theater

u NGEund Halskranke. Verlangen Skostenl. Prospekt über e
Heilmethode ohne Berufsstörung

Sgeiu n Dr. x El el ge-
erlin

52

en arISeln
Höhe in Tirol und an J0DDW0DDD)D)VD0vDunDygòdCDCDèZDDZ=-ZDDZ)ZDDp

der unübertreffliche rheinische

r nach fünffährigerbeseſsrhafts- Abwesenheit
Konzert
vom Stadttheater- Orcheſter
unter Mitwirk. der Konzert-

mit seiner erstklassigen Gesell-

und Oratorienſängerin sohatt zu einem Kurzen Gastspiel
Prau Gertraud König Vablen.

Leitung:
Kapellmeiſter Karl Vöhren

3Eintrittspreis 40 Pfg. W 2 e do r E a C h
für Jnh. von Dauerkart. frei.
Vorverk. in den Hofmuſikalien-
handlungen von etund R. Koch.

I W ungs. e
Mitwoeh., 831. Jannar. abends 8
ör. fhaſſasaal Uchrbil dervorlras Die
Seeschlacht vor dem Skagerrak““ von

r. Joh. AKlaudins- Berlin. Eintritt (Vortr.
ebers.) lür gw II titß tür Cärte

60 Pfg., i. Vorverk. 50 Pfg.Gutes danerhaftes Gummiband e

für Strumpfbänder kanſt man bei
H. Schnee Nehf. Gr. Steinſtr. 84.

Webruar 1917.

beipzigersfrasse 88. fFernsir. 1224

Voranzeigel
Ab Freitag. den 2. Februar 1917

«6„Die Sommeschlacht
Unsere Helden an der Somme,.

Militürisch amtlicher Film von der Westtront
in mehreren Abteilungen.

S Wehee neten S
T prerdezughetten

mit federndem Zug
Rinderhalskette D. R. G. M.

Verlangen Sie Spezialproepekt. 1263
„Hephäst“ Kettenschmiede, G. m. h. H.. beipzig.

Bismar ſtraße 141.rrſchaftl. große 6 Zimmer-Wohnung, r Bad,

as, r 3 nen Sonne, wegzugshalber April oder ſpäter

1100 M. an vermieten. 5630

KAuswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Thegnter: Mittwoch:
Der Poſtillon von Lonjumeau.

Ahes Thegier Mittwoch:
Johannisfeuer.

Operetten Thegier- Mittwoch:
Die Cſardasfürſtin.

Schanſpielhaus Mittwoch:
Rosmersholm.

Biagdeburg.
Stadt Theater: Mittwoch:

Doktor Klaus.
Deſſau.

Hof Theater: Mittwoch:
Der arme Heinrich.

Wermar.
Hof Theater: Mittwoch: Hänſel

und Gretel. Die Puppenfee.
Altenburg.

Hofe Theater: Mittwoch:
Die Karlsſchüler.

Die Beerdigung des vstorbenen Herrn
Karl Ferdinand Zeiz

findet am Donnerstag. den
l. Februar nachmittag 4 Vhr
von der Kapelle des Stadt-
gottesackers aus statt.
Die Loge zu den 3 Desgen.

Magdeberge ztr 24 pt. Tel. 4830,

(am Walhalia). 22 3--5,

a Ganze Namen od. r
läßt zum Zeichnen von Wäſche ta Kammware
u. w. weben trote Schritt auſ ufen ar aut u. bill
weißem Bandd H. Sehnee m KaufhausNacht. Gr. Steinſtraße Elkan. Leivsigert g9

Familien Nachrichten

r SS*Die Verlobung ihrer Tochter Erika mit Remn
Wilhelm Wohlrabe,

Feld-Hiltsarzt im Int.-Reg. 395,
beehren wir uns anzuzeigen.

Rudolstadt, im Januar 1917.

Dr. med. Hartung und Frau
Elisabeth geb. Sorge.

S ceeeeeh
m

Statt besonderer Anzeige,
Heute nachmittag entsehl'ef sanft nach längeren

Leiden in einem hiesigen Lazarett unser liebe
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der Arcebiteh

Otto bingeslehen
Kriegsfreiwilliger,

zuletzt in der Genesenden-Batterie Feld-Art.-Reg. Vr, z

im Alter von 32 Jahren.
Halle a. S., den 29. Januar 1917.

Die trauernden Hinterbliebenen
Carl Lingesleben und Frau Amalie geh,

Hennig.
Plse Badtke geb. Lingesleben.
Prust Lingesleben, Leutnant d. Res.
Martha Westphal geb. Lingesleben.
Walter Lingesleben, Kriegstreiw., Gekr,

z. Zt. Jennelager.
Dr. Wilhelm Baditke, Stabsarzt d. Res,

2. Zt. Frankturt a. O.
Georg Westphal, Leutnant d. Res., 2. Zt.

im Felde.
Beerdigung Donnerstag nachmittag /3 h

von der Kapelle des Stadtgottesackers. um
Von Beileidbesuehen bitten wir abzusehen,

Statt besonderer Mitteilung.
Am 28. d. Mts. entschlief im 79. Lebensjahr unzer

lieber Vater, Schwieger- und Grobvater, d

Königliche Major a. D.Theodor Rocholl.
Frau Gertrud Klein geb. Rocholl
Frau Käte Seupin geb. Rocholl
Bergassessor G. Klein
Sechs Enkelkinder.

Halle (Merseburgerstr. 59) u. Zoppot, im Jan. 19i7.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 1. PFebr,

nachmittags 3 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes

aus statt. (1356
Das Begräbnis von Frau Pastor Jordan

findet Mittwoch nachm. 4 Uhr von der Kirche
des Diakonissenhauses aus siatt.

Halle, den 30. Januar 1917.
1361) Die Angehörigen.

Statt besonderer Anzeige.
Heute mittag 12 Uhr nahm Gott der Herr meinen lieben Mann

unsern guten Vater, Schwieger- und Grossvater, den Pastor emer.

Otto Twelckmeyer
im 70. Lebensjahre in Wildungen, wo er Heilung suchte, schwersten
Leiden zu sich in sein Himwelreich.

Halberstadt, den 28. Januar 1917.
Bortha Twelekmeyer geb. Dösselmann
Käte Geinitz geb. Twelckmeyer
Hildegard Twelekmeyer
Dr. med. Hans Geinitz, 2. Zt. im Felde
Hildegard Geinitz
Hans Geinitz.

Tag der Beerdigung wird noch bekannt gegeben. Beileidsbesneb
dankend abgelehnt.
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